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beim <£uer @naben bergeffen ob ben lofen einflüfterungefc 
«tte« wa« i* für <5ud& getyan $abe" '). 

SDiefe Eingebung, bie fidj über alle 8Sermögen*eittbttfje 
$inwegfefcte unb leine förderlichen fieiben artete, wenn e& 
galt, bem £erm bienen gu fönnen, war fo grengenlo«, baft 
ber Jpergog fid^ fyattt entfetteten muffen, biefen feinen er* 
gebenften S5iener Beruften gu laffen; bieS gefd)a$ na<£ 
bem Ueberfaffe &on ^einfelben (22. Oftober 1448). 

3üridj lag in arger ^Beengung. Seit bem 26. ,3uni 
beö SatyreS 1444 war bie ©tabt &on ben (Sibgenoffen um* 
fd&loffen *)♦ ®leid(jgeitig würben bie Slrmagnafen erwartet- 
$)a war eä föedjjberg, welcher, wie er im nämlichen ©riefe 
felbft fagt, brei 2Me §intereinanber ftd(j burdjj bie <5tb* 
genoffen fcJjlicty unb ben 2lngug ber §ütf8bölfer befd&leu* 
nigen §alf 8 ). Um bie Bereinigung gu erleichtern, fofftc 
ein 3wifd&enftreid(j bie Belagerer herleiten, i§re &or äürid) 
liegenbe 2Ra<$t gu feilen, wobur<$ ben belagerten 8uft 
berfd^afft Worten wäre *)• (£8 fotttc 3ltle« möglid&ft gleidfc 
geitig gef<J)e$en. SDa ba8 Slrmagnafen^eer bur<$ ba$ gridC* 
t$al hinauf gießen follte, lag ber 2larubergang bei SSrugg 
in ber gerabeften föid&tung, um 30™$ i* gewinnen. Sftedfc 
berg lonnte mit einem UeberfaHe biefer ©tabt ein dop- 
peltes erreid&en, bie ©ibgenoffen bor 3üric§ 8 U feilen unb 
einen leidet §erguftellenben Uebergang gu ftnben. ©r unter- 



*) <5te§e ©ctlacjc I. 

*) Tschudi, Helvet. Chronik IL, pag. 419: 

8 ) Zu Zürich gieng ich vss vnd in zu dem dritten mal, da die 
Eitgenossen davor lagen. Mone 1. c. 

4 ) Tschachtlan, pag. 220. Vnd gingen in (Thoman) dis krieg 
ganz nützit an, dan da» er viellicht vermeint, den fromen Eyd- 
gnossen ir läger von dem anschlag vor Zürich damit ze brechen. 
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lieft bie ausgebeuteten ©erWnbungeit mit bem Jfter* 
rei^ifdjen Stbcl bieSfeit* unb jenfeitt be« Steine« utib $atte 
jutr Ausführung feiner abfluten immer bereitwillige SBerf* 
#iig* 8 ur #<«*. Unter ben i$m na$efte$enben SBeglettem 
<rfd)rint Stomas Don §at?enftein beim Ueberfatle Don 
SJrugg unb Don SNjeinfelben. $)iefer unb fein ©ruber 
JgxmS waren bie größten £errn am 3>ura. 31* ©eibet 
<5Jro&Dater, SÄtttcr §an« »on gallenftein, ber auf ©Wgett 
-fafe f $atte ben 2Bed)fel ber Jperrfdjaft miterlebt unb in Der* 
ftSnbiger ©rfaffung ber 3«tumftanbe fi<$ ben ©täbten Sem 
unb ©oloti&urn genähert unb feine (Snfet Stomas unb 
Jpan« fogar in bereu befonbern ©djufc gegeben, ©8 bit* 
bete fid) ein freunbfdjafttidjeä ©er$5ttni§ jnrifdjen ben ©or* 
mflnbern uub ben jungen SRünbetn au« unb noc$ im 
$a$re 1441, als Stomas, DoKjfiljrig geworben, feine ©e* 
flfcungen fetbft Dertoaltete, §alf i!jm ©ern in einer ©etb* 
*erlegen§eit. SBfi^renb beS Kriege« ber &fatyv w* Oefter* 
reidjer mit ben (Sibgenoffen bemühten fidj bie ©ruber gar 
feljr, neutral gu bleiben unb ©ern unb ©oloäjurn festen 
fo fefteS ©ertrauen in iljre ©efinmmg, bafc fie bie auf ber 
^arnäburg mehrere 3ttonate lang liegenbe ©efafcung ju* 
tüdfgogen *)♦ 

SMe gattenfteiniföen ©efifcungen grengten an überrljei* 
ttifcfyeS ^errenlanb ; bte ©erbinbungen, toel<$e jnrifdjen ben 
t>ormatS 5fterrei<$if<$ getoefenen Sänbern blühten, mußten 
aud) nodj lange ttaety ber Trennung fortleben, Ja Dielltidjt 
fi<§ lebhafter geftalten, unb bie frühere Ijarmtofe ©efeöig* 



') Thomas von Falkenstein, der Mordbrenner -von Brugg. Ein 
Characterbild aus den letzten Zeiten des Mittelalters. Nach den 
Acten bearbeitet von J. J Amiet. Abgedruckt in „Die Schweiz. 
Illustrirte Zeitschrift." 1865. pag. 455 ff. 
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feit mochte nnn gar oft bemifct »erben , um mtter ben bet 
iffcrreidjifdjen £errfd)aft gewattfam entfrembeten Vetren 
Me 2lnljSnglid)teit an ba* gürftenljauä auf guf rifdjen. Storno* 
itnb Jpan* wußten in 9tyeinfelben unb 2öalb«$ut, wo fie 
oft im Äreife tyrer Slbctegenoffen »eilten, unau«gefefct auf* 
teijenbe äßorte $ören. fiange wiberftanben fte unb lange 
überwog bie 23eforgni& um i§r ©gentium alle SBorfpiege* 
hingen, (Srft ate reichlicher (Srfafe an ber £tfc$ für jeg* 
liefen SSerluft in beftimmte SluSfidjt gefteUt würbe, öerliefj 
fie ber Eluge ©inn UjreS ©ro^ater« unb fte liegen ft$ 
belegen, tyren fianbe^erren, SSormünbern unb befonber* 
guten greunben, ber ©tabt Sem, ben ©e&orf am aufgu* 
Ifinben ')• ^Wm lann e$ i^nen nid)t fcerargen, wenn fie 
anfingen gu glauben, bafc bie mannigfachen Staftalten, welche 
gegen bie (Sibgenoffen getroffen würben, tton einem wirf* 
famen @rfolge muffen begleitet fein. Slufeerbem mochte ba$ 
$errföaftlu§e, $od>abelige treiben i$rer ©enoffen in tynen 
ein ©efütyl ber 3Be§mut$ unb ©eljnfudjt nadj entfd&wun* 
benem ©lange erweden, tynen, bie nur unter bürgerlich 
nüdjterner £)ber$o$eit über auSgebetyntc SBefifeungen gebie* 
ten burften. 

J)er ©djulti&eife in Sern erfannte fofort bie Sebeutung 
bed UeberfaUed *) : im Snrft^ale $errf$ten bie Ferren Don 
^altenftein; ber 2Beg für bie «rmagnafen war gebahnt, 
unb wenn bie Stare ni<$t bef<$üfct würbe, fo tonnte bie 
Sferbinbung mit 3uridj nidjt me$r gehemmt werben. $otö 
mochte in feinen eigenen Sejifeungen »norbnungen treffen, 



') ©eilafte IV. 

*) Da der Schultheis den brief gelass da schlug er sich selb» 
sä köpf beis blfilx willen das gilt vns von Bern ein schloas es aye 
weites das welle an der arren. (Beilage II.) 
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Storno« fctytofr m an Sled&ktg, um bitri} frfne goMi» 
femttnifc be$ülflic$ gu fein. Srugg mar *en attet £ett 
$er eine Jpofftabt; in ben häufigen Kriegen £)efterrei<$« 
gegen bie ©bgenoffen Ratten bie £ergoge faft ununter; 
brocken $ier ftcty aufgehalten; abelige Jperrcn mit tyrem 
©efolge waren ein- unb ausgegangen; fie Ratten bie ©tobt 
nac$ unb naclj ju einem ©ammefyunfte erhoben, ber feine 
SBebeutung and) in frieblidjern £dkn beibehielt, Unter 
33ern8 £o$eit rnufjte ber militdrifcfce unb politifctye (Strafte* 
fU§ in eine bieg gefeffige Bereinigung auflflfen, ber bann 
auc$ bie benachbarte ©eiftli<$teit unb bie borneijmen 33ür* 
ger ber ©tabt beitreten burften *)♦ ©<> mochte au($ Storno«, 
DieHeic^t ncd^ Don feinem ©rofcbater $er, bie SSerbinbungen 
aufregt erhalten $aben unb jur großen greube ber ©Arger 
an ben feftgefefcten Stagen, SSki^ttad^t, !Rettja$r, äffd&er* 
mittawfc, ©t 3^0i ober wenn er juffiDRg biefe ©egwib 
U\u<i)U, in fiterem Areife feinen pumpen geleert |abem 
«He $ftrger, regierenbe unb bienenbe, tonnten biefe $o<$* 
abeligen greunbe fe$r feo$l unb 5t$pma« muffte bem $an* 
Don 9kä)hexb eben ber red&te 3Rann fein bei ber äu$fü$* 
rung feine! Unternehmen«. 



Du UtBerfall 

$te OwÄen, n?el#e ber tfutetftttying aug8n$ltt& fln^ 
rühren faft nur *on qfafaffent $er, bie auf fi*gej*fflfö«p 
©ehe ftanben. «tt* bie Jftemi#f*en «cf^tf#vcikv 
ftfifcen fi($ auf f<$»eiaerif#e #a<$ri<§ten *)♦ fctajig Mc 
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*#* £ft*ty* ®m(b tfbtttaft «cf Ambene ©fanif urrfity 



^rond, ftfchatttlan. 

(Beilage II o. 111.) 

öufffnger erwähnt eine Gl&romf be$ atten 3« r ^ s 
Wege*, Me bem Ulrich SBagner gugefctyrieben tourbe '); 
2Ri<$ael ©tettter machte im 3a$re 1603 eine «bfdjrift 
Don einer (tyronlf , bie Utridj SBagner gum SBerfaffer §aben 
folfte *)• ©öffer ift geneigt, auc$ griinb afe 93erfaffer an= 
june$men. $fefe* ©ganten geigt ftdj au<$ in ber §ets 



Bohne« Maximilian 1. Hamburg 1843. ,$ie ofierrcidjifdj gefilmten 
Übten $an0 unb iWarquarb von ©albegg nnb be* (Srftern 6^n>ie- 
gerfofcn, fcjoma« von ftalfenfiein, bemÄc^tigten ftcfc burcfc eine eben 
ntcfct löbliche Jtrif^altfl ber bernertföen <5tabt örugg an ber Hare, 
ttwbet ber von granfrcic& eben jurücHc^renbe £an« von ffiedjberg 
tWtlge $Mfe leitete unb burefc eblere ©eftnnung ber 2Renf<$lic$feit 
M «*vte.- (II„ pag. 281.) 

*) Haller, Bibliothek der Schweizergeachichte V, n. 158. 
Hiatori de« alten Zarichkrieg« : mit dem Titel: bie hept an der 
alte Zürichkrieg 1436. 28er ber ^erfaffer tiefer ©efdjretbung fei, 
flehet iiirgenbt; boeb febeint au« ber $orrebc, ba§ e« fein 3ür$cr# 
foofcl aber einer von ®$nn» muffe gcivefen fein nnb viefleiebt eben 
ber Ulli* Wagner, Sanbammann ju ©ebtovj, von bem 
©u Hing er In ber JBorrebe über ben alten 3üricbrneg Reibung 
Hut, bafj er eine (ftronif gebraust, bie ibm, Sagner, sugefc^rie- 
ben »erbe: beffett fciflorie bee 3ürtcbrriege« in ber <£infiebUf($cn 
•iMtotfcet fein fotte unb tynbefäuibiget, bafe er von biefer 2Äaterie 
«Hau »arttelif$gefcbriebei\tabe, ^^^ x>ietteic^t Sobanne« grünb 
bon €>cbU>bi/ aU ber *ud) eine $i(tarie be« tfriege«, barbet er 
gefccfen, gefcbrleben ^at. 

») Hidler 1. e. u. I60 k «omUrforuno;, %>tittel unb Umgang be« 
f#lbH4en flebenjMriftm $uri*hica,e« w. 3u bet ^aubfebrift*, ber 
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*ettf<$en »ibHot^cf. ^^1736. 4. ©tficf. pa ? .41 
hti 43) 0. 3n bcr »orrebe gu Sfdfadjttan nrfrb bie ©tett* 
Icrtfd&e Jpanbfd^rift mit bcr 3ftr<§erifäen bon Raffer *>er* 
geic^neten berglidjen: „©etbe ftnnmen gtoar $6(|ft rottoott* 
fcmmen in ben SBorten, aber bad) fe$r gut im SBefent* 
Udjcn bcr ®a$e fiberem," *) SDiefc« Urteil erhält eine 
fd&4rfere ©eutung burd) ben SSortoirf bcr spartyeüidjteit, 
bat Stalßnger bcr SBagneriföen (S&ronif mac$t, unb eine 
übergeugenbe SBcftitigung liegt in ber SIrt unb SGBcife, wie 
bcr tteberfaff bon 83rugg bei SEföadjtfon unb in bcr 3ürd)er* 
$anbf$rift ergibt »irb. $n btefer tritt un$ eine ruhige, 
getaffene Spaltung entgegen, »egegen jener in leibenfctyaft* 
Hd) gereigtem Jene über bie Uebettyäter $erf5ttt. 2Ba$renb 
nadj bcr ^M^fymM bcr Staub erft gegen Sttorgen be* 
gönn, als ber Sftrm t>om »argau $er $6rbar nmrbe, Ifi&t 
Stfd>a<$tlan bie ©ingebrungenen gleich t>on Anfang an bem 
Staube fU$ Eingeben* fiaut bem erften Seri^te »erben bie 



t$ midj bebtene, fielen no$ auf bem %\Ut folgenbe SBorte: disere 
chronica wird meertheils (wyi der author vngwfiss) Ulrich Wagner, 
topkmd Landt-Ammmm au 8ckwy%, jugef djricben , g'hört tunst von 
Wort so Wort vm den an den andern Theil der Stadt-Cronecken" 

unb au <$nbe be« 93uc$e$ aetgt fidj, baß biefe Slbförift 1603 bon 
2Jttc$aet ©tettler verfertigt toorben. 

*) Tschachtlans Bernerchronik , herausgegeben von E. StieHin 
und J. R. Wy«. Bern 1820. SDie ©efäreibung beö alten 3ürU$* 
friege* tfi jicmlic^ Ijart unb benen von 3&rt$ in allen ©türfeit ent* 
gegen, ©ie $at »ernuitylidj Ulridj SBagner t>on <5djttN)a, ber in 
»Ä&renbetn Äriegc fianbanrmann bafelbft »ar, aum Urheber, ft>eT$en 
$einridj ©utthtger in ber SBorrebe über ben alten »Jftridjfrieg einer 
•l*avtheil ich Feit befriiulbinet: wnui ititfet .'UEianiigfl ftrünK 
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retyen JBürger unb Bürgerinnen »eggefäfrrt; Sfd&odjtltit 
tefcet an gtoet Orten Den ©<$anbt$aten, bie cot SBeitam 
unb Söd&tern, unb ton 2Rort, ber an reuten ßcuten *e* 
gangen »orben fei, unb unterläßt nic^t, beignfügen, bafe 
Sieled nodfr ju ergffl&len fe&re. S>ie 3ürd&erd&ronif fagt: 
fie (tieften bie ©tabt an eiligen Orten an, berbrannten 
fie unb flogen baeon, ©er JBerner fud&t au$ biefe ttntyat 
baburety gu er$ö$en, bafe er bcutlidfj bemertt, mteföön bie 
©tabt gebaut gettefen fei. 3* 1 l^er W *> er «genttic^e 
3»ed be« UeberfaÄS nid&t angegeben, »eil bie golgen in 
ber tyat auclj leinen feigen erlenneu liefern; £f<$a$tl<m 
bagegen weife genau gu fagen, bafe Shilling ber eibgenöf* 
ftfd&en 9Rad)t beabftd&tiget »orben fei« 

S)iefe ©ntgegenfteßung ttnnte gu ber 8tona$me führen, 
bafe gtoei eerfdfjiebene SRad&rid&ten »erliegen , eine, bie beut 
Ulrid) SBagner gugefd&rieben tmrb unb bem 33uKinger toegen 
tyrer fietbenföaftlid&feit einen fcabel abn&t$iget; bie anbert,. 
toetetye in ruhiger §altung ergä$tt 3ene tonxbt t>on £ein* 
rid^ ©ittltnger überarbeitet unb ift unter bem SRamen 
bed Senner unb 3ttaler$ fcfd&ad&ilan belannt; biefe 
vag ben Spanne* grünb ton Sugern, Sanbfdf>rti* 
Ber gu ©d&t&tyg, gum »erfaffer $aben. Slffein anbere 
»ebenlen laffen biejenige Sfofid&t als bie tta&rfd&eintid&ere 
erf d&einen, »eld&e id» mit ben Porten be« J^errn ^Jrofeff or 
@eorg ton äBtyfe in 3ürid& $ier feigen laffe: 

„©* gibt eon ©ctyntygeriföer ©eite Aber ben alten 
£üri<$frieg nur ein 2Berf ; e$ ift baSienige be$ 3o^anne£ 
grftnb, Sanbfd&reiber gu ©$tttyg. Söenn SuUütger einen 
„ttlridfr ©agner" al« »erfaffer eine« folgen SBerle« nennt, 
fo tyut er e* boc$ felbft nur mit bem gfceifelnben Seifafce; 
„das merteile einem Ulrich Wagaer, Landammann ze 
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Schwys, zugeschrieben wird". ®g ift fafl ftt^er jtt ber» 
mutzen, baß biefer Äarae nur auf einem 3rrt$um (et»« 
9iame eine« SlbföreiberS öon grfinbä äßer!) beruht, »enig* 
ftend bis unb fo lange al* neben grünte allein *ot$an» 
benem SBerle jene« SBagner'fdje nidjt au$ jum 33orf<$em, 
föme, unb fid> ato ein befonbere* er»iefa $8ieffet<$t ift 
and) SSufftngerS Slngabe eine 83er»edj$lung be$ Sanbförei» 
ber$ SBanner ton ©laruS, ber über ben alten &üxi$* 
frieg getrieben Ijat, mit bem i$m nid)t betannten Stator 
be« ©dj»tyjerifc§en 2Ber!e8 ')• 

,,©aS SBerf grünb* na$m #einric& SMttttnger in SSern 
jur ©runblage feiner (S&roni! unb berfu^r im allgemeinen 
fo , baß er affgu bittere Steffen unb Sluäbrütfe gegen Büridj 
unb SluSbrüctye be« fdj»eijerifc$ett Sßartljeigefüfyte milberte. 
dagegen ift e$ begreiflich, baß er al$ ferner bei (STjäfc 
lung ber Sßorfättc in SBrugg unb <£r»ä$nung be* galten^ 
fteht umgelel>rt, ausführlicher unb bitterer ift, als ber 
©ctytttyjer, bem SBrugg unb galfenftein bei »eitern niety fo 
na$e am bergen lagen, ©a$er ber fo <^arafteriftif(^ 
ttnterföteb in ber gaffung feine« $eri$te* unb beSienige* 
oon grfinb; ber ferner forid&t w& j[ebem SEBorte^ 
3)iefer Slteften (S&ronif folgen: 

Wernher Schodoler (um 1520). Chronik eidgenös- 



*) Begibtu« Xföubi företbt an 3ac$arla« 93lcfc (Stabtfd&refber 
pi £ucent): 

„Den allen Zürichkrieg hab ich uss dryer schriberB beschritrang, 
so danalen alle gelebt vhd bi den dingen gewesen, mit eigner 
band abgeacluriben, dero ich iwen nänüich Johans Fründ, Landt- 
schriber st» SwUr. vnd der Winner LandSachriber au Clai-ms ge- 
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«ischer Geschichte. Haller IV, n. 885. 2ß8rttt($e 
tte&ereinfthmmmg. Original in SSremgarten. 

Kurze Beschreibung aller schlachten, Kriegen, Zügen 
tmd Zerstörungen tmd der mordnacht beschicken zu Zürich 
dieselbig mordnacht. aber den märdern ward ouch iren 
ton. An ber ©pifce bcr (S&rontf fte$t: sum Huldrichi 
Aescheri Tigurini 1548. SlWfcr, in 4° auf bcr ©labt* 
WBtityd in 3üri<$. 

Mathias Wyss von Zug, um 1550. Anfang vnd 
vrsprung des alten siebenjährigen Zürichkriegs mit gar 
vil schlachten vnd geschichten , dingen , so in djer Eyd- 
gnossschaft ergangen vnd verloffen. 3Äfcr. in 4° auf 
bcr ©tabtbibHotyel gu 3üric$. 

Hans Breitinger. Nun hat ein End der siebenjährig 
Zürichkrieg dessglichen des Joh. Waldmanns Bürger- 
meisters von Zürich vflauf mit sammt siner vsfurung vnd 
wie vnd warumb man in gricht hat, gar ein kurzweilig 
läsen vnd besonders wie es eyner Eydgnossschaft ein 
zitt lang so übel gangen; von mir Hans Breitinger zu 
Zürich geschriben anno 1565 am 20. Christmonat vf 
sant Thomas. Amen. 3ttfcr. in 4° auf ber @tabtbibfio= 

ß. Bernhardus Lindoverus, pastor Viloduranus, nadj 
1568. (Haller iv, n. 169.) 

Johann Conrad Albertinus Tigurinus. Chronica JY- 
gurina 1577. Sftfcr. 4° gtt äürtdj. 

«egibiu« Stf <$ubi fctymütft in feiner geahnten SGBeife 
We <8rga$fang au«. Site ba$ %tyx geöffnet ttar, tvatm 
guerft j»ei SBeibel in ber SaSlerfarbe ein. Unter ben 
Crmorbeten »irb mit tarnen ber ©djutfl&eife aufgeführt» 
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etliche laffen ftd) an ©eitern über bie 2ßauern hinunter 
unb entfliegen. (JBeilage XII.) 

R. P. GuiUelrrms Reding a Biberegg, Cowoeniuaüs 
Wettingensis. Veteris Helvetiae delineatio eiusdemque 
reipublicae descriptio. 1689. SBcn ebenbemfelben: Vnio 
helvetiorum gloriosa, cm* unterföiebltctyen Duellen gufam^ 
ntengejogen. 2Kfcr. auf ber aargauifd^en &anton8bibliot§et 

M. May de Romainmotier ge§t nodj toeitcr als fein 
©ewa^rSmann Jfdjubi. Seim erften SSefudje ift $t$omad 
»on galfenftein fcon 30 Vettern begleitet, äöä^renb £f<$ubi 
nur anbeutet, baß gattenftein in SSrugg nidjt fetten ft<$ 
aufgehalten fyäbt, toeifc Wlfy genau, bafc er brei Jpdufer 
bafelbft befeffen $abe. (Histoire militaire de la Suisse et 
celle des Suisses dans les differens Services de FEurope, 
Lausanne 1788. T. III, pag. 137: Surprise et sac de 
Brougg. GBeilage XIV.) 



' (SBeilage IV.) 

Stuf gan j felbftftänbiger Uebertieferung beruht bie (Sfjronif 
©erolb (Sbtiba<$8 (geb. 1454), eines in ^nx\6) fytyan* 
gefe^enen 2Äanne8. ©eine altern 3*Ü8 c iwff en ^tten ben 
Ärieg bur<$gemad)t unb tyre SluSfagen, fottrie amtlidje Stuf* 
geidjmmgen ermöglichten e$ t§m, über bie tt>a§ren 33ett>eg* 
grünbe be$ §alfenfteinif<$en 3tbfatte$ SluSftmft ju erhalten* 
©8 fteffte fidfj heraus, ba£ nur burdj bie unauägef efcten 
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ji iniBfiir'rr & 

sxn & i iiimeji. fejExife' wir nxE^üiTUc äeft 
Serag jbsobShsc, Ix rnca aK^n&rs j£jk 

«let Sarcam aremm: Jens, rc re v^aamjrfcr ir sc 
SMttbhunf xz JBsccg^fsäEL 5urm1ei irrra tuai.t 
an: jeuboucx . ^z xnsrtlnsn y* *» ^ i*5 iüuirf^fei 
jnmn raa 'ent cmcoiESKfc: «Enacra c mnr 
so* nir zt ^^wM»^m '»™ i?ti_ ac TiImj i t gr^ipf sft 
ammc lmsr^nn irancr . 5»? rar ziix> v irfr %. 
jbss 2B aes tä , »ät2. I-=ö? ^rümtr Txn 



aL==:r=5 i±n;± i.r aar Ar 3=5 r*i=i ^»iiü 
3m 1 .:. vn tcliüiuns ac 5 zsm.'zzs zz.~z "z^z ifrrz- 
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(zMlUff VCWnfm BCf itafKVg Sit IRMr 35U1C SBBBffH 

Im ntdjfft <ntf fecnen eigenen äScitcn in fehm 9illgefM$e 
«n fers £eqag, *«!* « *rajg etn ycan n ra tot, ') fe 
ftftte e* bot Aufdornt, att eb fcic gaqt Seranbmtmg 
auf Zfyema* ten ^oUmtcin fiele, jmnal fca aneb vmrittd' 
bar wr$er (SMibadj* SSerte He 8mveieit$ett 3ta$fcfrg$ 
tridjt ttar bezeugen: mm Mt *e wflssen daz hans von 
Recbberg gar vnmfissif ws in dissen geschälten vnd 
reit schnall vor allem zog oach in tnschtze land za allen 
f&rften vnd lies her bnrkhart manch mit dem telfin her- 
nach züchen vnd besamlet er von den töschtzen forsten 
ein gross mereklichen zag za ross dem telfin za trost 
da v3 von ze schriben wer was er vnmass hat daz 
wend wir nun euch lassen stan vnd den zog vmmen- 
dom algemach lassen herzu züchen vnd wend sagen von 
Jancker tomen vnd synem brader bed von Falkenstein 
wie es mit denselben sich machet darnmm sich die eid- 
gnossen vir Farsparg vereinigtend za ügen. (pag. 58.) 
Den Seriellen tSblitctifi folgen: 

fytinxiä) ©rcnntoalb, legtet ^robft gu %mhraä), 
in ber J&efoetifd^en (Sfyvomt (Raffer IV, n. 380.) 

Job. Cattpar Steiner. Chronik von den österreichi- 



wlllen an vna vnd den Unteren begangen hatt, de* wir vna nach 
ergnnghen aachen an im nit veraechen baten noch versahen. 

Sl. Januar 1448: vnd nwer gemaefael rs§ Göaken verdachlichen 
Ober fin geworn vnd verbrieft bnrgrecht vnd ee er ainer eid vnd 
eren nach wiaung dea borgrechtabriefea von vna quittiert ward, 
lästerlich vnd schändlich vnderatanden hat, vna vnd die Unsern 
\m\n.*'hnn\ivn 1 vnvewhtiller anch . . . ■ 
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taugen, bcn X*g fcinaitfjitrftctett unb ben 4. Stuguß an* 
j*me$wen l ). 

äBfifrrenb bie (Sblibad&iföe (Erging ate bie »a$r* 
fdjeinlidjere in bic SQöprte be9 ©djul%tfeeti bi* Uebergeu* 
gung legt, bafe jeglidje Kettung nnmQgU^ fei, beutet bie 
ÄönigSfelberdjronil bie Untyätigleii ate ©aumfeligleii: «der 
schulthess aber von Bern hat nit zitlich gnug den brief 
angezeigt, dass die von Brogg hotten mögen ge warnet 
werden", ©iefer 33ortt>urf i(t butd(jau$ unbegrünbet Sfat 
britten Sluguft fdjon banlen ©d&ult$eifc unb dtati) ju SBern 
ber Regierung ju Sucern toarm für bie 2lufmerlfamleit, 
toeldfje fte beim UeberfaCe in SSrugg begeugt ^atte *)♦ 

$)ie ©d(jtttyjer= unb 3ür$er$rontften lagen bem 95or* 
falle 3rtli<$ ju ferne, ate bafc fte fWj um einge§enbere 
@ingeln$eiten belümmert hätten. ©3 genügte tynen, ba$ 
©reignife ate foI<$eS in ben großen fting ber Gegebenheiten 
eingurei$en. dagegen toar e$ einem nä$er fte^enben 33eob*. 
adf>ter leidster möglt($, unb er Ijatte audj ^ntereffe baran, 
beftimmtere Angaben ju erforf<$en. ©er ÄÖnigSfelber* 
<$ronift lennt bie ^Begleiter föedjberg« unb $aüenfteinS # 
er nennt au<$ einige ber angefe^enften SBürger, bie toeg* 
geführt nmrben, ben ©dfjultyeifc Subtoig (Sffinger, ben ©rfl- 
li<$, ben Sanbtoutg, ber 3Wt$en unb anbere Sürger me$r. 
2fad> beren SBeftimmungSort unb bie 2tbftcf)t 3fce<$berg8 tft 

*) Chronik II, 420. Es wurden aber Hans von Rechberg vnd 
Herr Burckard Münch, Ritter, in Frankrich zu Künig Karol ge- 
schickt von dem Harkgrafen von Rötelen, dass derselb Künig die 
Hilf vnd "die Entach jUtung bald laete, also riUenJ am Frankrich im 
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Äönigöfelben grofeen ©d&aben erlitten $aben, toenn aud> 
3*e^Berg feftft in bem 93rtcfc an feinen §ergog ba« Älofter 
nidjt namentlich ernannt „Ich tett dag min vnd kam 
zwüschen zehnen vnd einlöffen in der nacht über die 
Rüss, vnd wurdent die vigent min innen vnd stürmpten 
in allem land; noch dennoch beleih ich im land vnd 
gieng min sachen erberlich nach vnd ward wund zu 
Brugk vff dem graben, dennoch beleih ich im land bis 
nach mittag zwüschen vieren vnd fünften vnd brannt 
vnd tett so vil schaden den vigenden als vmb zweintzig 
oder vmb drissig tusent guldin; vnd komen die vigent 
mich an mit nüntzehen hundert man vnd hett ich nitt 
me zu ross vnd zu fuss denn fünfhundert man, <Ien- 
nocht kam ich mit minen genossen vnd on schaden von 
in mit der gotzhilff." ©& toar \a fi6er$aupt aud> nid>t 
inSglidj, in ber fo ftirgen ^eit t>on SWorgenS früll Bis in 
ben Sftadpnittag bie ©tabt gu plünbern, ben DfcauB tteggu* 
föaffen, bie (gefangenen gu bewahren unb aBgufü^ren unb 
bann nod> auf bem Sanbe SSeute gu fuetyen. 



nächsten nacht darnach hatten sy viel schiffen bereit, die namend 
sy mit inen über land vnd furent damit über die rüss vnd zugent 
in der nacht für Brück vmb die zwei nach mitternacht. Da stürm- 
ten sy mit einem geschrey vnd schussent gein der statt vnd als 
sy nüt mochten geschaffen da brannten sy vmb die statt etlich 
dörfer vnd höfe. Sy ronbten onch vnd namen ouch was sy fanden 
an vech vnd andern dingen vnd nament ein schandlich abzug vnd 
fluchend behend wider über die rüss. 



'4< 
•UilUlllDNlk 1411 WruM. 
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jeter einfoufenben SRadfrridfrt fofort ftetmtnifc gu m^mtt 
wtb tio(f) ©eftaft ber @4d&e gu ^anbellt/ 33a genauere 
<Stfunbigungen bic 9W$tigfeit Mefer Angaben triebt beftfi^ 
tigen, fo oerbienen fle leinerlei ©tauben, $)er Äbf agebrfef 
felbft ge§t auö „argliftiger ©fd&ibigleit" $eroor unb Storugg 
toirb eigentlich „unabgefeiter unb ungetoarneter ©ad&e" 
iberf allen , eine äfaftd&t, bie ber Sßarteifteffitng be« SBer* 
faffere genau entfprid&t. 

Sitte 33ürger tourben eingefoerrt, Me reid&ern nadfr Sau* 
fenburg geführt: fiubwtg ©fftnger, @<$ult$eiß; 33alt$affar, 
fein ©o$n; Ulridj ©rfilidj; (Sonrab SOBirt; gonrab 2Änjer; 
Xttri<$ ©djmib; §eini ©dljmib; £eini <5r$arb; £an$ S5a* 
$inben; Uli ©tapfer; »ürgi äftfer x. $)ie ÄönigSfelber* 
€$ronil metbet nur : 8ub»ig ©ffinger, @c$ttft$eif$; ben ®rfe 
Ii<$; ben Sanbtnring; ber SRat^en unb anbere Sftrger me$r. 

3m 9fcot$en SBud&e jtnb hinter ber (SrgÄ&litng Dom 
tteberfaffe alle 171 ©ärger t>ergei<$net, toeld&e bamatt in 
S3rugg lebten» ßanbtoing fe$tt unb ber ®rfili<$ fyd%t 
Ulri<$ ®rüttd&. ©iefe* »ArgerDergdd&nife beruht nidfrt auf 
amtlid&er Quelle unb ift erft im Saufe ber Seit angefertigt 
toorben. Riebet ging man bon ben lebenben @ef$te$tent 
<iu* unb feilte ben t>orne$mern bie ®&re gu, i$re Star« 
Altem unter bie ©efangenen gffl&len gu bürfen. ©a ba* 
©ef<$lec$t ber fianbteing gur &it ber Anfertigung Aitfge* 
ftorben toar, erföeint e* auc$ ni$t unter ben Kamen ber 
**ggefü$rten »Arger. 3n ber gamiBe be$ @rfiltd& genoß 
ttlridfr ©rütidfr ein befonbere* «nfe$en; ba$er erlieft ber 
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ju etpreffen. $>o$ Sftotlje 33ud) l&fet bic 2lrmen frei »er* 
bett unb nur bie 9lngef ebenen »egfüljren, unb Dermengt, 
toa* bie ßömg8felber<$ronil Don ben Starten fagt, mit ben 
{Reihen, treibe im Sturme ju fiaufenburg fifeen, um ben 
ärmagnafen »erlauft ju »erben. 

S)er eintritt gal!enftein$ in bie ©tabt enthalt in ber 
Äönig$felber<$ronit nid)t bie geringfte ©pur einer liftigen 
Ueberrumpelung, toaS totr bod) am elften Don bem jenigen 
89erid)te erwarten, ber ber ^Begebenheit gunadtft fte^t. 2Iucf> 
(Sblibad) fagt blofe, bafe gaUenftein fidj ju erlernten ge- 
geben unb fofort (Sinlafe gefunben §abe. 2luf blofee Flamen«* 
angäbe §tn würbe ba$ 2$or geöffnet, ber äöad&ter bei feiner 
geringften ängftlid^en ^Bewegung getobtet, über bie Slare 
hinuntergeworfen unb bie ©tabt Don bem nacfybringenben 
§arft eingenommen. 

3n *> cr ©tabtd&ronif beginnt bie Arbeit fofort mit 23lut 
S)reije$n 33ürger »erben getöbtet unb Diele 2lnbere Der* 
ttunbet. SDie ßönigSfelberdjronil fennt nur SRaub, unb 
leinen SUiorb, ebenfo ©blibadj, nid^t minber grünb. ©elbft 
Üföad^tlan, ber baS SRorben nic^t fpart, weife nichts Don 
ben breije^n ©rmorbeten unb Dielen SBerwunbeten. Unb 
in ber Sljat, e* ift nur Don einem SBadjter bie Siebe; 
biefer ift no<$ baju tobt SBBie lonnten bie ©djlafenben 
aufgetoedft unb auf bie SBrüdfe $inau8gerufen »erben? 

©en allgemeinen ©d&ilberungen be$ alten 3üridjfriege$ 
Sonnte e$ ni^t barum ju t§un fein, in bie (Singelnljeiten 
einjubringen. ®är oft war ben <£§roniften ber Verlauf 
ber ©reigniffe bis in£ Äleinlidje unbelannt. Jpier ift baS 
gelb für münbli^e Srabition unb bie <Srj5§lung ber ©tabt* 
äpttti! ift bur$au* glaubtoürbig : bie ©inbringlinge Der- 
« ft$ in alle ©äffen unb Der^inbern ein Bufammen* 
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laufen ber 33ürger, ©ie f äffen Sfraxtö für J£>au$ bie 33ürger 
ab, bie ooH ©<$laf unb mtfunbig bei Vorganges auf bie 
©tragen ftürgen, unb legen fie in baö fefiefte ©ebäube, 
am Äird^ofe, in ben fogenannten (Sfftnger, gefangen« #ie* 
bei ge§t tynen gur §anb ein Verbannter Sürger, ©djniber- 
J>an$. <£r &erfd>afft tynen bie SO&orfdjlüffel, fo bafi balb 
audj bie Ausgange oerfoerrt »erben tonnen, fü$rt fie in 
bie reufyfien Käufer, wo bie ergiebigfte 23eute gu ftnben 
iftf S^igt tynen ben Ort, wo ber ©tobt ©Triften unb Äoft- 
.barfeiten, baä ©itbergefdjirr ber ©efeHenftube unb baS 
eljrwürbige gSanner mit bem ©tabtgeidjen aufbewahrt ftnb* 
2llle8 wirb rafd) ^erlaben unb t§eü$ gu ©<$iffe tyeit« gu 
SBagen fortgeführt. (Sin X^ül ber SBeuie wirb aber ben 
Zaubern am Stmmatfpife abgejagt unb ben ^Beraubten gurütf* 
gegeben. SDie @tle ift fo gro&, bafc nid>t alle geplünber* 
ten ©egenftanbe oerwerüjet werben fönnen. 2Ba8 fd>wer 
ift, ober aud) fonft leinen grofeen ©ewinn t>erf priest, bleibt 
in fiaufenburg gurüd, bie S^orletten unb baS Jänner. 3ene 
fingen nodj gur 3eit be$ ©Dromften an ben bortigen Sporen 
unb au$ ba3 Jänner föeint gwif<$en ben Saufenburgern unb 
SBruggern mand) bittere* SBBort hervorgerufen gu $abeiu 

2lffc (S&roniften ergäben bie Gegebenheit als einen taf<$ 
ausgeführten UeberfaC unb oergeffen m<$t, gu erwähnen, 
ba§ bie Äunbe ba&on ft<$ fd&neH im gangen Slargau bis 
nadj ©olot^urn berbreitet Ijabe unb Diele Statt von allen 
Orten $er gugelaufen feien. S)ie Söruggeräjronil gie$t ben 
gangen Vorfall in bie Sänge. $)ie oben gemalten 9fa* 
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ben Erläuterung beronlafjt fle$t: „bie ©tobt war wr* 
f#offen, bic (gibgenoffen logen bor &M$, ber Detyfrhi 
war unten im gortbe, fp bafc SWemanb oon bem UngBWc 
imtcrrld^tet »urbe ünb »et nod& et»a in bie ©tobt eht* 
fteten »oHte, »urbe ni<$t eingelaffen. SDie um»o$nenben 
33etneruntert$onen, befonber« bie ©dfjenlenbergeranfSfcen, 
burften ftdj nidljt regen, aus gurd&t, ott bernerfreunblidj 
überfallen ober gor Don ben Slrmagnalen §eimgefud&t ja 
»erben." SBenn »ir bie 2lrbeit redjt anfeljen, »eWje auf 
brei Soge bertyeilt tft, fo fönnen »ir ntd^t um§in, fle 
g»eifelnb entgegenzunehmen. $>er erfte log mag fo gtem* 
lid) SCOTed umfafet Ijaben, »a$ i§m gugetyeilt ift. Srowtyt 
e* aber einen gleiten Sog, um SWorbgebonlen nidljt au& 
guffiljren, unb einen britten, um bie pfönberung bon neuem 
gu beginnen? 2Ba$ foll no<§ geraubt »erben, »enn »eg« 
geführt wirb om erften Sage, »a$ aufgegriffen »erben 
form? Unb fhtb 400—600 raubluftige Anette nid&t im 
©tanbe, in einem Soge unb oljne ben geringften SBiber- 
flanb Äiften unb Soften gu leeren unb »eggutragen, »a$ 
tynen onft&nbig »ar? SBir müßten Medjberg gerabegu un- 
bergetljlidfje Unbefonnenljeit bortoerfen, »enn er, ber in fo 
mannigfaltigen rafdj fi($ folgenben 9Wiffionen t>er»enbet 
»urbe unb ben äfamarfdj ber 3lrmagnalen m5gli<$ft be* 
fdfjleunigen follte, untätig brei Soge in bem böHig au& 
geraubten Orte $fitte liegen foHen. @r »ufcte nur gu gut, 
bafe ber UeberfoH rofd& belonnt »urbe unb überall in ber 
SWtye unb gerne bie (Sibgenoffen gu §filfe rief; er fonb 
für gut, ftdj rafdfj »ieber babon gu mad&en, freiließ nidljt, 
ö$ne bie ©tobt notJj in SBranb gu ftedfen. 

8tter au<$ biefeS 8eib fdfjeint nid&t fo bebeutenb ge»efen 
3U fein, als gemeinen ergibt »irb. $)ie überall Ijerftrfc 
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uintbe #fltfe tonnte fidj attt wtrffamften geigen litt fciföen 
be* geuer* unb bafc bie« gefd^en war, geljt avß bem £uge 
|efbor, auf bem ein 3ä$r nad^er Wed&berg t>on S3rem= 
matten $er We ©tabt 33rugg überfallen tüofftc. <5r be* 
rannte fic aber umfonft unb würbe felbft fcerwunbet. 2B5re 
We ©tabt fo Abel gugeric^tet gewefen, fo $8tte 9te<$berg 
nid&t fo leisten Äaufe« ft$ wegtreiben laffen. ! ) 2lu<$ 
au« ben SReubautett ift beutüdj gu erfe^en, baft nur ein 
Heiner S^eil ber Umfaffung t>om geuer litt, ber obere 
2$ort$urm unb bie näd^fte Umgebung, „dan die stat stand 
wie ein verbmnneli dorf vnd vnbeschlossen , dann der 
obere thurm vnd ouch die thor warend ouch verbrnn- 
nen. tf *) 3m 3a$re 1448 würben bie bef<$8bigten Steile 
wieber aufgeführt. 35a« niebere £§or fc^eint gar tttd^t ge* 
ttttett gu §aben, wa« bodf) Sfted&berg audj begwedfte, wenn 
er fl($ ben Uebergang über bie Stare fidjern wollte, SDfe 
herbeigelaufene Sttenge *er$inberte burd) i$re tätige Jpütfe 
Weitere Umfidjgreifen be« geuer«. 

SBuHinger t^etlt au& beut, ÜWunbe feiner ©rofcmutter 
mit, 1 ) bafc alle Äftiber au« bet ©tabt geführt unb unter 
bie 8inben auf ba« ©jfl gefegt worbert feien. S)a würben 
fie t>on ben 2Rüttem, bie au* bem SSirrwar entrannen, 
wieber aujgefunben unb in ©i($er$eit gebraut £>ie SDWtnner 
würben gum untern S^ore, bie Äinber gum obem ^inau«* 
geführt unb fo bem ©erberben entgogen. ©offte wirllidfc 
bie Slbfid&t obgewaltet tyaben, bie SBeiber aBein ju ©runbe 
getyen gu laffen unb foCte beren ©d&onung eingig unb allein 
einer augenblicflid^ in ro$e SEBorte geßeibeten Slnwanblung 
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fangenen »euer cht äBort berforen toürbe. @im atffftf? 
Ietibe ©djttetgfamleit beobachtet SButtinger. @r erg&$lt bat 
Ueberfall in breierlei SBetfe, einmal auf @runb bon (Sblte 
had) unb grünb; bann tyeilt er ben Äbfdjnitt aus ber 
£inig$felberd)ronif mit unb fügt berfelben bie mänbli$ett 
Ueberlteferungen feiner ©rogmutter bei; brittenä folgt bie 
£)arftellung, nrie fie im 23rugger ©tabtbudje niebergelegt 
ift, ®ie ©rofcmutter §iefc.@ertrub Äfifer, mar bie Softer 
SBürgi ÄüferS unb bier 3a§re alt, ate fie mit ben Äin* 
bern auf« ßtyfi gefegt tourbe. 3!>* 3}^ter nmrbe mit an- 
bern ^Bürgern nad) fiaufenburg geführt, fam aber ttrieber 
nad) 33rugg, baute ftdj ttrieber an unb »o^nte unter feinen 
Äinbern big an feinen Job *). ©o lautet SBulIingerS Sftadj* 
ridjt bon feiner ©rofcmutter unb feinem Urgrofcoater. 2Bte 
mußte er gerabe an biefer ©teile fi(§ ^ingegogen füllen, 
ein fo tounberbare* ©reignifc weiter gu berbreiten, toertn 
feine ©rofemutter e$ i$m torirHi<$ ergabt Ijatt Äonnte er 
e$ über ftdj bringen, bie fid&tbare göttliche güljrung gu 
fcerf Zweigen, als er bon ber Jpetmfeljr 33ürgi'$ rebete? 2Bte 
falt tt>e$t e$ uns an, au« bern SJhmbe be$ Urenfelö gu ber* 
nehmen: »er kam wieder nach Brugg", toenn »irlli<$ 
ber Urgrofioater faft übermenfd&lid&e SMnge erlebt $attel 
35ie Oertlic^Jeit bietet nidjt bie minbefte SBBaljrfdjeinlidjfeii, 
bafe Rettung möglich getoefen tt>äre, lieber bern größten 
©trubel ergebt fid) auf bern Ufer bon Äleinlaufenburg ber 
Ztyirm, unb ein SBunber mufcte gef($e$en, wenn ein 3ftenf($ 
mit lebenbigem Seite babon lommen follte. ©eben tirir 
aud) bte 3R6gli${ett gu, fo ift e$ bo$ §ödjft befrembenb, 
ba§ aSürgi Äüfer unter feinen SRitbürgem nid)t erfarott 
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tttylerwitcr ber ®erner&errfc|aft füllte«, WH$feft Wt mim 
©c^abcof^ube ben SSruggjcrn Heine« Unggnag a*mtefd#n$ 
bafe aber ifcneu i|re tfa^ängltdjleii an ba£ tftf gurftai* 
$au$ gerabe in biefen fdjtoeren 9tö$en ty>rge$alteit loet^Bfi 
fei, ift reiner äfosffofc bed übelgefinnten ©tabtc^rotuften. 

SMe ©tabt<$ronil enthält nodj gtoei Sfogaben; bie eine 
ergä^lt einen SSorf all, ber bem Ueberfatte unmittelbar oor* 
angebt; bie anbere foC bie ^Beteiligung gallenfteind an 
bemfelben erlldren. 31m 27. #eumouat erfdjien §allenftein 
in S3rugg unb gab *>or, er Ijabe griebenSmif {Ionen gu er* 
fußen. SDa bie SSürger ob ber Hoffnung, bafe ber Ärieg 
batb ein (Snbe nehmen n>erbe, ji<$ gar fe$r freuten, luben 
fte i^n gu einem Slbenbtrunfe ein unb erliefen i$m alle 
@$r e - 3n feiner anbern (S&ronif ift *>on biefen einleiten* 
ben ©dritten bie Siebe; offenbar f ollen fie bie foäter aufr 
geführte gift auSf<$müdfeu, unb ben <S$aratter galfenfteinö 
^erabtoürbigen, S)a aber biefer nad> frühem Erörterungen 
berartige 3Äittel gar ntö>t n5$ig |atte unb tt>irfli<$ aud> 
nidji brauste, barf bie 9ttdjtigleit obiger SDWö^eibtng ü| 
Bn>eifel gegogen »erben ; fie entölt ja aufjerbejn unt fp 
arge ©erfölewung be$ gangen Spione*, bafi fie ber gangen 
$anblung£toeife 9$e$berg* toiberforidjt 

3)ie Ferren wn SBalbegg foHen bie toa&t* Urfa$e be£ 
Ueberfatte* fein. „Witter Warquart toxi »albegg »urbe 
Don feinem ©$toffe <$c$ettfeuberg Dertjriebeu unb tarn nur 

im 3a$rc 1448 (5. 2RSr$) bie Stabt Sucern gur »etyutfamfett unb 
geigte an, bajj eö in« ©dtfof Smog etlid&e ®efeflen getagt $afee 
gum <£$ufee be* fianbe*. ©afcl ftm$t ft$ im u#mli(&en 3a&*e 
fogar fo toeit <*u$, bag ein geheime« (Sinöeiftänbnifj ber $ftemt#i* 
.fimitfiart mit ben tBüroem t>gtt SBrttaa ttorbftrcben kl unb bie 
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ltiffe genug, trot bie Set$eitigmtg ber $erren *. Stalbegg- 
Äitt tteberfaffe in Äbrebe gu ftcBfctt. ') 

@ d> l H &♦ 

ttts* bcr bisherigen Unterfudjung ergibt fi$ folgenbe 
richtige ©arfteffung be« Ueberfaffe« t>on 83rugg: 

3üri<^ erwartete feljnlidjft ba$ »rmagnalen§eer, um 
Don ben umlagernben (Sibgenoffen befreit gu werben* £anS 
t>on Stedjberg, unermüblidj im SMenfte DefterreidjS, über- 
nahm e$, ben ÜRarfdj beSfelben gu befdjleunigen unb führte 
in ber ßwifdjengeit nod) einen §anbftreidj avß, um bie 
(Stbgenoffen öon 3^^ weggulodfen, unb ben £ülf$t>öttern 
ben 2forübergang gu ftdjem 33rugg war ba$ 3iel. @r 
fanb einen brauchbaren ©enoffen an Stomas &on galten* 
fteht, einem ber größten §erren be$ Sura, ber mit feinem 
©ruber $an& erft &or lurger ^ett tardj bie unauSgefefcten 
Staffelungen be$ überr$einifd)en Slbete ftdj tyatte gum 9tt* 
faffe Don 83ern Derteiten laffeti, <5r war SSürger gu 33ern, 
tyatte in feiner $ugenb fogar unter befonberer Obljut bet 
bortigen Regierung geftanben unb war in S3rugg woljl be* 
lannt, wo nodj Don ber öfterreid)ifd)en #errfd)aft $er ber 
Abel regelmäßige 3ufammen!unfte Ijielt 35a§er lamtte er 
8anb unb Seute wol>l unb lomtte föedjberg bie beften SDienfte 
leiften. 3>n ber 9tadjt be$ 30. JpeumonatS 1444 erfdjienen 
§cm& Don Äe^berg Don £o$enred)berg unb Stomas bon 
galfenftein oor bem niebem Zfyox gu SSrugg unb begehrten 
@inta§, SDer 3Bä$ter fragte nad) tyren Flamen unb öffnete 
o$ne 8lrgwo$n ba« 2$or. Äaum waren bie Seiben ein« 

*) Styeobot Don fiiebenau : Uvhmblidje @efdji(§te bcr Ritter toon 
©albcgg. fiueem 1866. 
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Denn ich in dem ersten krieg ob vierihalb hundert pfert 
gen Zürich geführt han, herren, ritter und knecht; zu Louffen- 
berg lies« ich mich besitzen mit achtzig gewappenter. In 
dem andern krieg, do die Switzer zngen für Griffensee, da 
min gnediger herr der marggraff nfemen wist anzürüffen, do 
waz ich der erst, der über Bin reit gen Winterthur mit vier 
and zweintzig pferten. Zu. Zufielt gieng ich ufss und in zu 
dem drittenmal, da die Eitgenossen davor lagen, Brugk ge- 
wnn ich und Baden ouch, denn das die verzagten, die by 
mir waren, und ward mir ein knecht in der statt an miner 
sytten erslagen. Varensperg stund öd, was weder kost noch 
lüt in, darin liefss ich mich besitzen mit sampt min fründen, 
und wie ich herufss reit, da fragen Balthasar von Blumen- 
egek und die vigent umb, und wurden das pfert und ich an 
nun enden wund; und wä wissentlich machen, das die Ait- 
genossen darumb erslagen wurden, den sy zugen fiir Farns- 
psrg, und nett ich das slofss ntt gehebt, so waren sy nit 
erslagen. üwer gnad gedenck ouch, wie es ztt Walrow gieng, 
(Mich zu Bagats und gar an vil andern enden, da ich mich 
gehalten han, das mir von den gnaden gotz unverwissenlien 
ist von menglich. Ouch das wir wol drü hundert pfert und 
acht hundert zu füss betten und Bappelswil nit spissen torsten, 
und darnach ich nit me nett den anderhalb hundert und 
spisst. Ich han ouch sunst sy gar dick gespist durch üwer 
gnaden enphelnufss willen, so yederman an in verzagt, und 
wer ich nit gewesen, es wer yetz nit »wer, des such ich 
mich uff sy und an Ludwig Meyger. 

Ouch das ir mir entbotten by herr Berchtolden vom Stein 
und Pilgrin von Hödorff, das ich liehen sölt in das A*rge 
aber ein sohiffrich wasser und solt für Brugk und mkh er- 
soigen, als wölt ich sy notten, so wölten sy, als der tag 
hergaut, zu mir stossen mit eim zng zu füss und zu ross. 
Ich tett das min und kam zwischen zehnen und eialöffen in 
der nacht über die Rüss, und wurden! die vigent min innen 
und sturmpten in allem lau&« noch dennocht beleih ich im 
Und und gieng min suchen fcrberteb nach, und ward wund 
su Brugk uff dem graben., 4 wt £cnt beleib ica im lw ^ d D * MI 
nach mittag zwüschen vier^ ^d fo» 1 ^ uad t* 11 " 11 uad *•* 
Mvü schaden den Tr*g«ntW a u tt mb zweinUig oder nah dris- 
sig tusent gnlduu «*& k^IL *ie ****** «^ •• pä nhn-. 
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kuriert man «nd kett iah nH me lä tob« «nd ni 
füfss denn fünf hundert smm, dtnnocht kalt ick mit («ritte«) 
geaoosem «nd «n schaden von in aait der gotikikf. natf die 
awen die geforen hkel und unredlich an mir und bende« 
mich und nie andern off die wolflaegee, denn *f gtengen im 
necken nit natb; da fragen die von Zhrkh «mb« 

Rinvetden bat got und ich gewonnen, if wiasent «meti wert* 
wea ir und wir eiaandern schuldig und »Gichtig geweet shat» 
euch wie dick und wie vil mir bwer gmd ge* gldblicti «o* 
getagt bat, mir «i kekTen und zu raufen, damit kh mi» na?-* 
rang kab und miner truwen ergetzt werd, das soll kesekee» 
on allen zwyfel. mir ist nücz von über gaed werden denn 
drü pfert und hundert gnldin , da iind mir aber fanff und 
dryssig erstochen, erschossen «nd sonst abgangen in «wer 
gnaden dienst. 

kk ban oueb mim berren dem marggraaffen geliehen zwey 
tonend gnldin «mb körn, ist der merteil kernen ge« Rapperl** 
wil, des fragen in und Thüringen nmb. ich ban kwern gvan 
den selb geliehen by drkaeheo hundert gaidhi, die mir worden 
seHea sin wider von ücb in monata frist* -das beb und dem 
Reohberger und Friderioh von Hua wol zu wiesen ist, da« 
mir aber in anderhalben jar nie von kch werden moebt, und 
lig des min noch hut by tag üfss, des ick ücb in trüwen 
«nd geloben geliehen hab. 

Ouck erman ich ücb der geschieht uff der heiligen drygen 
kang tag zti Hefssingen an dem graben ergangen 5 hoff ich, 
das ich mich da gehalten hab, daz mir von vigenden und von 
frknden unverwissenlich syg. 

Ouch zu Brisach, da ich und ander von Rinvetden dna 
slofrs nit abtreten wolten; do kam der Reckkerger «nd der 
Sbssenheimer «wer gnaden kamrer nnd retten mit mir, ob 
man nuez gücz zwüschen üwern gnaden nnd mir köad finden« 
do sprach ich, ya, ir hetten mir vor Hohenberg beyaezet zu- 
geben möcht ich's bringen von Josen, «nd wöltend ir nur 
Hochenberg geben min lebtag und min schuld mir daruff sie- 
chen und mir geben sechs hundert guldin, die kb eim Juden 
schuldig were, bar, so wölt ich weg finden, das wir mim 
berren Rinvetden abtreiten. Da sint sy kernen nnd bond mir 
das von «wem wegen vöHenclieh zugesagt; daruff eint wir 
der ricktuttg ingangen gen «wem gnaden «nd ouck gen den 
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?if fade«, vad da« tote» wir gelobt and k matt mgesagt* 
als iiwer gnad «ad ander» wol wissentlich ist 

Ouch kmd ir m and unsern fronden md geseHen ei» 
fry fieber geleyt gebe«, durch Bimsen yon Bntsberg Ter 
mines gnedigen berren des marggrauffen yo» Baden etc. bito 
xo «sagender pingstwochen, und nnser gut solfry dorek als 
awer kmd. Ouch ist herr Jacob von Stouffen, her Fridrich 
yon fcHonffenberg, her Baltbisar Thumriczer, Cristoffel Rech- 
berger, Wernher von Stouffen, den han ich das slofss in ge- 
ben uff solich form, das sy und wir ein ander sollen helffett 
retten üb und gut und einander trüw und hold syen als lang 
wir stt Rinvelden sien. 

Uff solichs han ich nit anders gewent, ich hab ein gne- 
digen heran, und bin am fritag gen Friburg geritten und wolt 
am heiligen pflngsttag by uwern gnaden zu hoff gewesen 
sin, als in disen landen syt und gewonheit ist, ouch anders 
min und miner gesellen notturft halb, sunder yon üwers 
ftügs wegen wölt ich mit üch gerett haben, ir band mir ouch 
gnedigklich am fritag üwer hand botten, am sambstag umb 
die sehne gnedigklich sugeredt und vil. und bin üwern gnaden 
naohgangen in üwer stuben, und wolt mit uch geredt han, 
da hand ir mich erst in der Stuben gefangen. Gnediger fürst 
und herr, ich ermanen üch aller obgeschriben sach, ouch aller 
der dienst, wort, red und werck, es sy geschriben oder on- 
geschriben, denn ichs den sehenden teil nit schriben kan, denn 
üwer gnad all Sachen bass und sy me weist den ich, es nit 
not ist, alles stt schriben, bedenckt uch selbs, sehen ouch 
an, das ich komen bin um min gut, yon üwertwegen ouch 
lamb worden bin und yecs geritten wolt sin in ein bad und 
■Uns libs wolt pflegen han, so legen ir mich dahin umb sachen r 
der ich nie schuldig ward und nit schuldig bin, und mir vor 
fot unrecht beschickt 

Nun kumpt mir für, üwer rit ein teil die yechen, ich 
trtb wilde wort und min sache werd dester miner gut gen 
«wer* gnaden. Nun wissend ir wol, do ir mich fiengen, das 
ich sweyg, and alle die wile üwer gnad ist xü Tiessenhoffc* 
und anderswa gewesen, trifft sich ob vier wochen, so ha* 
ich geswigen in solicher mafss, das ich (an num swige» ge- 
wönne») »röcht geswicst han, wie gar ich wol wist, das aair 
»»recht beschah «d »etat, üwer gnad sölt sich gvedigfclkh 
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gegen mir bedacht bau ; 00 ha» ich an mint ewigen gewoben, 
da* ir mich nriner eren schuldigest* und hand vergessen alles 
das, das ich üwer gnaden ye getoa han and üwer gnad lat 
mich gen üch versagen den Stoffler, den Kottrer und ander, 
die an miaer gefengnüss Hit nnd tat band, and mtiss got erbar- 
men, das üwer gnad mich gefangen hat on üwer lantzrät 
wissen und rät, den mir nit daran zwyfel, das sy geraten 
betten, das man mich und min friind gefangen hat umb Un- 
schuld; denn ich ye nit getonben kan, das mir üwer gnad 
von üch selbs so vigent und so ungnedig syen, denn ich 
doch gar dick min blüt von üwertwegen verzert han und 
gross sorg und arbeit offt und dick gehebt han, da der Stoff- 
ler und ander nit gewest sind, die mich yetz gen üch ver- 
sagen. 

Mich wil ouch beduncken, üwer gnad wöll den hoffieren 
mit mir, die ich von üwern gnaden wegen verloren han; nun 
ermanen ich uch, als ob stat, das irs tfigen durch gocz wil- 
len und durch des rechtens willen und Iond mir ein glich 
billich recht gon, als der unser zedel das clerlich ufss wis- 
set, und sagen uns uff der recht eins ledig, so wil ich Ihr 
Hannsen Thomen von Nuburg und mich verbürgen, das wir 
solichen rechten gnfig sin wollen, viertzig oder sechszig tu- 
sent guldin. Und müss got erbarmen, daz ich üwern gnaden 
solich geschrifft und bott tun müfss, denn ich daz ungern 
tun on allen zwyffel, so mtiss ich das tun eren und libs halb. 
Was hulff üwer gnad, daz ich yecz komen wer umb min ere? 
und selbs wol wissen, daz mir in disen Sachen unrecht be- 
schickt; ouch was hulf es üch, das ich lam wurd, pflichtloss 
halb der beder durch üch gesumpt würd, das ich lam beliben 
müss ? gnediger fürst und herr, syttenmai daz ir usser land 
riten wend, so empfehlen üwern anweiten, solichem nach zu 
komen, damit das wir lidig werden uff der rechtbott eins, 
dem wollen wir gnüg sin und unserm schriben nach gan. 
gnediger herre, üwer gnad bewiss sich noch hut by tag gne- 
digklich gegen uns, denn mir ye nit zwyfelt, üwer gnad lafss 
üwer ungnad fallen, und bedenck uns gnediglich, denn mag 
mir recht oder glifss noch hut by tag gan, so benügt mich 
wol von üch, und wil hernach aber üch des williger dienen ; 
mag mir aber ye weder ere noch noch recht gan, das man 
doch eim morder gon lät, so wils ich gott clagen und siner 
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Heben moler, «ad ich getrüwe min Mnd die ehftw fi 
h*ff*m «Her nid knecht «wer venokriben aatwut. Gebern 
«ff mhH Jacobs des heilige« zwdff bette« tag ama» dosnini «mv 
Xi»°. 

Haans von Rechberg tm H ohen v cc h b e rg . 



Beilage IL 

Johannes Fründ. 

(Hauer V. n. 158.) 

Nun höreat von den dingen die da gschahent an andre» 
ende« diewil man vor Zürich lag desselben jars als nun aalt 
xxxxjiij am Zinstag vor S. Laurenzentag frü vor tag da ho- 
»ent riten Thoma von Falckenstein vnd Hanns von Rechberg 
mit einem barst villicb! vff x oder xiüj gen Brug zu als sy 
komeot von Basel keruff vnd rufflent daz man vff til vnd 
man sy in liess also rafft der wichter wer sy werind oder 
.wx sy vnd war sy weltind antwnrtent sy, sy werint hotten 
von Basel dz er sy inlies dan sy musünd ze stand riten zu 
denen von Bern vnd zu den Eidg. ins veld für Zürich vnd 
dz er bald ylte vnd dz tor vff tat. Er wondt es wer also 
vnd tett vff, so erst er vffschlosst so ist der von Falcken- 
stein vnd der von Rechberg am tor die andren trangent inen 
glich nach, also dacht im der tor w echter ire wer gnno vül 
zu einer botscbafft vnd weit mit inen reden ir wer als vil 
er törat nit in glassen er wöltz an scfaalthess bringe«, also 
hnweni sy dem Wächter das hoopt ab vnd behüben dz tor 
offen. Na haltend sy ein harst vnd ein volk hinder inen 
wol vf 400 man etlwer rei von 600 die yltent hinzu vnd 
vbervielent die stat vnd nament die in. Also kam das ge- 
sehrey vis land im Ergöw ouch wider Bern vnd Solotarn 
hin da zoch jederman zn von Solo turn vnd das Ergöw gern 
Brogg zn. Als nun die vigend des znzugs imie wnrdeni do 
machten sy von stand sackmann in der statt vnd plundertend 
vnd viengent die riehen borgerfrowen vnd man vnd furtendts 
mit inen dannen etlich entrnnnend inen ouch stiessend sy 
die statt an mengen ende« an vnd verbranntenU vnd fluchend 
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dervon. Doch so ward tili gnts errett vn* bebe** das sy 
haltend in die schiff geladen viid es wellend han darr«« ge» 
fürt. Dia moit vnd nberfall tett Tkoamn *en Fuickensteni 
vngeseiter sach vber dass er ir burgrecht Jibliea *e gott vnd 
dea Heingen geschworen hat vnd vberell trtw Tod Irnntschenl 
so die von Bern in mengen jar ersöngt vnd gelbe« hatte» 
euch dass ir Eni vnd valer die zwea von Falckettste» The» 
Mi vnd Hansen denen von Bern empfohlen hatten vnd von 
jugent vf ir vögt vnd pflager gesin wärent vnd inen wo! ge~ 
truwtend vnd ouch da» sy der krieg mit anging vnd eoeh 
aber das dass inen die von Bmgg nät args trawtent vnd sy 
woll mochiend vs vnd in reiten als ander naehbsren. 



Beilage HL 

Bendicht Tsehaehtlan. 

Bemerehronik von 1421—1466, 
fonusgcg toii Ä. Stiert!« «ad f. n. Wyw. ieta, Imdw. AAr. HaU«r tStO. 

Po«« Thomann von Falkenstein vnd Bans von Rechberg 
die Stadt Brück schandlich vnd mordtich innament 
vnd den frommen hüten das Ihr wider alles Recht 
namenU (p. 220.) 

Hörent vnd veruement von den schändlichen vnd mord- 
lichen Sachen, die an andern Enden beschacheut, als man 
vor Zürich lag. In dem vorgenannten Jare» an einem Zins- 
tag vor Sant Laurensientag, in der Nacht, da kamen! riten 
die kleinen Biderman Thoman von Falkenstein vnd Hans von 
Rechberg mit einem Harst Lüten gen Brück zu als ob sy von 
Basel haruf käment vnd ruftent, dass man inen vfthät. Da 
fragt der Wächter : wer sie wärent, öder war sy hin woll- 
tent? Sie antworten im, sy wärent boten von Basel vnd 
wollten von stund an riten zu denen von Bern vnd andern 
Eidgenossen in das Feld, vnd dass er bald ylte, dann es 
not täte. Der arme Wächter wonde, es wäre war vnd tat 
vff, da drangent die Verräter von Falkeneteii vnd Rechberg 
mit den iren angends hinin. Da duckt den armen Wächter, 
ir wärent zu viel zn einer bottschaft vnd er getorsl sy nit 
mit einandern nachte* inlan; er wollt es vorhin an einen 
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Schultheissen vnd sin Obern bringen. Von stand an huwent 
die mörder vnd Verräter dem armen Thorwartca ein boapl 
ab vnd erstachen in jammerlich vnd warfest in über die 
brücken hinab vnd behielten damit das Thor offen. Also 
kament die Andern harnach, der by sechshunderten was vnd 
nament die stat schändlich in vnd machent angends sackmans 
vnd nament jederman das sin. Sie fingent ouch die riehen 
frowen vnd man, die inen werden mochten vnd tribend 
grossen mutwillen vnd mord in der Stadt darvon gar men- 
gerlei zu sohriben wer. Sie schonten niemans, vnd sonder- 
lich weder frowen noch töchtern von ir grossen bosheit 
wegen damit sy besessen warent. Und als es begonde tag 
werden vnd das geschrey uf das land vnd in das Erjöw 
kam, da stiessen die mörder vnd Verräter an allen orten die 
stat an vnd was inen nit worden war, das verbrannt aber, 
vnd zugent also vnerlich vnd schandlich von dannen. Zwar 
es was ein gar hübsch vnd wol erbawen Statt vnd warent 
gar vil erlicher vnd richer lüten drin, die kament leider so 
mordlich vnd jämmerlich vmb. Der vorgenannt mörder vnd 
Verräter von Falkenstein, der doch sins rechten namens nit 
würdig ist, war dazumal der von Bern barger vnd hat ouch 
das burgrecht gesworn, der tat semlich mord vnd verratene 
vnabgeseiter sach vnd gengen in dis krieg ganz nützit an, 
dann dass er viel licht vermeint, den frommen Eidgenossen ir 
läger von dem anschlag vor Zürich damit ze brechen, vnd 
warent ouch die von Bern sin vögte und schirmer von Ju- 
gend vf gewesen vnd hatten im viel eren vnd guts ereöugt, 
so hatten im die von Brück ouch nie kein Leid getan. 



Beilage IV. 
Gerold Edlibach. 

Abgedruckt in den Mittheilungen der antiquarischen Gesellschaft in 
Zürich Bd. IV, p. 58. 

Item hie seit diss buch wie sich die bed brüdren von 
falckenstein Messend überreden van den edlen dass 

sy den eidgnossen ouch abseilend twd si/ demnach 
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Item es begab sich dt ftwe« gut frig herren sassend im 
«rgow vnd in der von bern bietten genant tomen von val- 
ckenstein vnd sin brtider die vil gnter schlössen hattend an 
der ar vnd vm bern als torbarg äff dem sy sfisshaft warend 
onch bechburg kienbnrg vnd dessglich andre schloss ouch 
die den stil sassend vnd sich des kriegs nütz beladen in 
keinen weg dieselben herren warend nun jung vnd rittend 
vil and dick gan rinfelden vnd gan waltzhat vnd in andry 
schloss vnd stet die den der herrschaft von östlich zuge- 
httrttind vnd in denselben stetten vil junger edlen onch lagen, 
dieselben gar dick tomen von falckenstein vnd sin brttder an- 
zugend, dass sy den eignossen ouch ir absagung tun söltend, 
darwider alweg thoman von falckenstein vnd sinn bruder ant- 
wort gabend dass in das in keinen weg nut wer zu tun 
den sobald vnd das beschäch so wären sy komen vmm fal- 
ckenstein vmm torburg vmm bechburg vnnd vmm kienburg 
die sy nttt beheben möchtend vnd werend den also Vertfiben 
arm edel lüt vnd das was nun stütz ir antwortt, vnd am 
allerletzten ward inen also geantwort, sy bedörftent sich dess 
not besorgen dass sy nun die absagung tättend vnd vmm als 1 
menge* schloss sy von den eignossen kämmint, als menches 
wölt inen der herzog albrecht an der etsch wider gen die 
als gut werind als die irren die sy verlurend vnd dess wöl- 
tend sy inen wer sin vnd uff semliehen der edlen trost da 
seitend bed die von valckenstein den eidgnossen ab gan bern 
in die statt vnd ntit vir Zürich in dasher der kam dar zu 
äugender nacht da der schulthess den brief gelass da schlug 
er sieh selbs an kopff botz Mutz willen das gilt vns von 
bern ein schloss es sye welles das welle an der arren als 
beschäch den Thommen von valckenstein ws vast wol an den 
von brug der kam mornendess als am anbind der brief gan 
bern geantwort ward gan bern, gan brug vnd klopffet an dz 
tor da fragt man wer da wer antwort er ich bin tomen von 
falckenstein von stunden an Hess man in in mit gutem friden 
vnd demnach nam er brugck in vnd verbrantt es gantz vnd 
gar. 
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Bella*« V. 

KÖniggfelder Chronik. 

Heinrich BuMinger, 
Gf ündtUche vnd wahrhafte BescbrYbunf von den Tifwisarn vnd 

gem. Eidgnossenschaft II. Tneil, Bach X, cap, AVI. 

Getreuer Auszug aller Bulliugerschen Aufzeichnungen bei E. L. Rochbolz, 

Schweizersagen aus dem Aargau If, p. 355 ff. 

üs dem kloster zu Kcenigsfeldea ist mir ein alle croneck 
zu kommen vs wellicher ick von dies sack sock vollende 
meinung abgesckriben hab : 

Uf Donstag nach Jacoki wie man zalt 1444 jähr ward 
die Stadt Brugg im Ergeuw überfallen, plündert vnd ver- 
brannt Domaklen legend alle Eidgnossen, Bern, Lueern, Uri, 
Schwyz, Underwalden, Zug, Glaris, Solothurn, St. Gallen, 
Appenzell vor der Stadt Zürich im Zürichkrieg, da vnser 
herrschaft von Qesterrich vnd die Stadt Zürich mit einan- 
deren verbunden warend. Und bat Tomen von Falckenstein 
bievor den Bernern abgesagt mit einem brief, der schulthess 
aber von Bern hat nit zillick gnug den brief angezeigt, das» 
die von Brugg hätten mögen gewarnet werden. Des$ ward 
Brugg by nacht vnversehenlich überfallen vnd warend des 
von Falckenstein mithelfer, Hans von Rechberg, Jörg von Sulz, 
Jörg von Knöringen, Merck von Embs, Friederich von Hnss, 
Yyt von Ast, Hugo von Hegi, Pmndtalin von Heimeahofen 
vnd andere vil mehr die ich nit kant, von denen wnrdend 
die burger gefangen vnd hinweg gen Loufenbnrg gfärt: also 
Ludwig Einger, Schulthess zu Brugg, derGrüMich, derLaadt- 
wig, der Ruthen* vnd andere burger mehr. Etliche wurden 
geschetzt, die andern so nüt hatten, wurdend hernach den 
Armen Jegken verkauft Die statt aber als ob vermelt ward 
geplündert vnd verbrannt, was die vom Adel nit namend, 
das trugen die hinweg, die den Edlen als Mithelfer zuglofen 
warend. -^ — 

Beilage VI. 

, Aus den Missiven im Staatsarchive zu Lucern. 
1444. 
Den fürsichtigen wysen dem Schultheissen vnd Raut ze 
lutzern minen gnädigen lieben herrn. 
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Htm willig vndeatenig die*** m v*r, gnädigen heben 
Herren, kh feg nwem gnaden ze wissen, duifhifEl 
ein volk gen brugg ist kernen wd band htngg ingeneenen 
vnd die Richesten gevaege* vnd kr Üb vnd gna hm weg ge* 
fort v»d bind die atmen denn getrengt, dee sy jnen ge* 
eworn band, wie dz an gegangen ist, ka* leb üch eigenliei 
nit geschähen, harvmb gnädig lieben kern* bitt ich ach 
ernstlich, ir wellen! dester gewarnetet sitzen mit aüe* dhv* 
gen ob ich genött ward, di ir mir fester forderlicher ae 
hilff kernen möchten \ denn ich besorg, es gang na an vns 
ze baden, lieben herren ich wölt üch diss geschieht wol 
eine stand oder zweyer frttyer geschriben haben , do hab ich 
all weg gebeittet, ob ich icbtzit mer vernommen möcht haben. 
Datum feria quinta post Jacobi apostoti. Anno Dom. mccccxliiij . 
tnnd so wol vnd sehikent mir ec pfil den ich han niendt pfil 
by dem botten. Hanns Iberg, 

Vogt ze Baien, fiwer williger. 



Beilage VII. 

Aus 'den Missiven im Staatsarchive zu Lucern. 
1444, 3. August. 

Den farsichtigen wisen vnsern besundern guten (runde* 
vnd lieben getruwen Eidgenessen dem Schultheissen vnd Rat 
ze Lutzern. 

Vnser früntlich willig dienst allezit zuvor bereit» Bar* 
sundern guten fründ vnd lieben getruwen Eidgenossen. Wir 
haben an üwerm früntlichen sehriben wol verstanden vnd g*~ 
merket soltch getrüw zu seeben, trost vnd hilff, So k vns 
vnd den vnsern von Brugg in diser nott* so schnell erzöget 
haut, Bitten gott den almecktigen Uch des hass Denn wir ver- 
mögen ze danken, doch so begeren wir voa sinen gnedeit» 
vns so geschickt vnd verdienlich ze machend, das wir sfr- 
liehs vm üch vnd die üwren verdienen mögen, das welle» 
wir nüt allein mit vnserm gut, sunder mit lib vnd aller vnser 
hab, mit gutem Hertzen gern tun, vnd sollend onch den an* 
eruordrung vnd manung jnmüssen als üwer liebi dis getan* 
hat von vns, wa es ze schulden kern, erwartenne sin. Gott 
der welle vnd geruhe üch vnd die üwern vor kumber ze 
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Beilage IX. 

Bothes Buch V, p. 141. 

Vom vberfal der Hat Brugg* 
Ynd als aber vnser gnedig herren vnd oberen zu Beni 
bievor das schloss Schenkenberg tut siner zugehörd inge» 
nomen, bata bievor ber Marquart von Baldegg her Thüringen 
TOD Ar bürg, der darnach bürger zu Brugg ward, abkouft, 
ynd als der von Baldegg von Schenkenberg yeririben ward, 
kam er mit grosser müg vnd arbeit wider darzu, derselb 
Marqaart von Baldegg hat ein bruder, hiess Hans von Bald-r 
egg, demselben hat Thoman von Falkenstein sin dochter ver- 
mechlet, derselb Thoman von Falkensteiu gedacht wie er 
das an vnsern herren von Bern möchte rechen, vnd des 
Schadens, so dem von Baldegg zu Schenkenberg beschechen, 
möchte inkomen, verkouft Schönenwerd vnd was sunst sinen 
was, denen von Solenthurn, doch so behnb er Gösgen das 
schloss, liess aber nit viel darin, vnd als vnser herren von 
Bern mit andern Eydgnossen vor Zürich tagend vnd wider 
den adel waren d, macht Thoman von Falkenstein sin anschlag 
ober die statt Arow, wie er die vberfallen weite, vnd schickt 
zwen silier dieneren gen Arow in die vorstat in die herberg 
an dem leuwen, dieselben zwen söltent das hos vnd die 
schür nach miternacht angezündt han, so were jederman vs 
der statt dem für zugeloufen, so were er, Thoman von Fal- 
kenstein mit sinem zug über die Aarenbrngg harin kon, als 
nachpnren, die in semlichen nödten zuloufend vnd helfend 
redten, hiemit wolt er die statt Arow vberfallen han dan 
das es nit sin solt vnd schickt sich also, die wirtin ging 
mit dem kind, das beduret den einen knecht seer, sölte sy 
vmkomen oder sust schaden von schreken enphahen, vnd 
redt semlichs mit dem andern knecht sinem mitgsellen , dessin 
aber ward des wirts hnsknecht gewar vnd was stets binden 
an den zweyen, das sy vor im nützit geschafen mochtend, 
vnd machtend sich ylends darvon, das zeigt nun der hns- 
knecht an, deshalb die von Arow wacht vnd sorg hatendt, 
als aber Thoman von Falkenstein gesach, das im der an- 
schlag gefeit hat, wüst ers sust keinen weg, zeverbringen, 
dan er entsas die lenge der brugg zu Arow vnd deth sin 
anschlag vber die stat Brugg wie hernachstat. 



Digitized by VjOOQ IC 



_ « - 

Vnd nf mentag neclntt nach aaost Jacobstag was der 27. 
tat; heuwmonats, nach «der gebart Chriali geaalt vierzechen- 
hondert vnd vier jar in dem obgedachten siben ierigen Zti- 
richerkrieg vod die von Zürich steh mit dem hus Oesterrich, 
■ü hereog Albrecbtea, vnd dem adet verbanden, desshalb 
die Evdgnossea mit allem fand* vor Zirfch tagend, namtfteh 
lern, Lasern, Schwys, üry, Vaderwalden, Zag-, Crleris* Solo* 
tharn, Sant Getieft vnd Appenzell, wider die hersebafl Oesfcr- 
lieh, vnd die von Ziriefa, vnd nf den tag obbemett kam The- 
maa von Falkenstein gen Brugg in dem echin, als kerne von 
Zürich vs dem lagger, vnd bete zwuschen dem herzog von 
Oesterrich, dem adei and denen von Zürich vnd den EyoV 
gnoasen gehandlet , in hofmmg, die such were vf gutem weg, 
vnd wurde skh an finden vnd rawen schiken, were JeU vf 
dem weg nidtsich, welle mer löten au im reichen vad ftnmen 
die im in dem bandet helfend, damit der schwer krieg ab 
dem weg kerne, vnd könde sich nit lang aumen, damit dies 
sn sagen von Zürichern vnd den Eydgnnesea harin ze band- 
tat im vergöndt vnd angesagt nit verhindert vnd angeeteft 
wnnte (semlkhs aber ein gsehinder ansehlag vf sin ftrnemen 
was) vnd was jederman by ms semlteher handlang fro, den 
der krieg hat lang gewert vnd warend alte ding last Ihür, 
also ass man mit Thomen von Falkenstein vnd schankt man 
ha den win vnd deth man im vi! zacht vnd eeren an, den 
er was em barger zu Bern vnd jederman so Bragg wot er- 
kant, vnd schribent etlich, er sige karger an Bragg gsin, 
das aber nit ist, aber sust vil besonders wandeis za ^fn» hat, 
vnd zu dem adel, so der «yt by vns wonet, vnd hefte im 
semlichen anschlags vnd mordts so er an der statt Brugg 
begieug, niemandt vertrnwdt, also schied Thoman von Falken« 
stein von Brugg, rtst skh aa dem mordt vnd beschach der 
ansehlag zwuchen Lonfenbnrg vnd Sekingen in einem scklöss*« 
lin, ist jetz zerstört, lit nit wit von Sekingen vf Loufen- 
berg zu. 

Vnd uf donstag nechst nach dem sant Jacobstag was der 
30. tag henw monats, in dem iar wie' obstat, kam Thoman 
von Falkenstein widerumb fest frtt vor tag gen Bragg an das" 
nider thor an der Arenbrogg vnd mit im Hans von Rechberg, 
BaHissar von Blumenegg, Fridericb zu Hu», Vit von Ast, 
Hug von Hegeuw, Merck von Em**, Türing von ö*lvryl r 
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Beutet? vem He ano n k e f en, Jörg von Sulz, Jörg von Knöringen 
vnd ander edler vü mit irem lüg vnd knechten, deren warend 
mar dan vierhundert zu rosa vnd fass, so ky Tkoman von 
Mkenetein warend vnd hn *o aemliohem mordt vnd ver- 
retemtbem handtnng Mfend, vnd besebach das durch Lou- 
fanberg ker vnd kernend durch Mönentkaf kam, da* onch hk 
nhnug verkrent ward für Kernigen vnd Riniken, an den or- 
tken ay ©ock k mntwillen verbrachten vnd die man verjag-* 
tendt, dan sy *U lockend vnd vermeinten, es werend die 
s eku nd er oder armen jagten, vnd beroubdtent die guten Int 
euch vnd namend Inen das ir, also was ein kiderman zu 
Ryniken fesessen, der kiess Hans Geissberg, der entgieng 
inen vnd kif herin vnd wolt vns zu Brugg gewarnet han; 
also yRent sy im nach vnd erstoohent in an der kurzen steig, 
deshalb wir nit gewarnet mochten werden. 

Vnd als Thomas von Palkenstein an das thor kam, klopfet 
er an, das man kn ylends nf dethe vnd inliesse, da fragt der 
weckler oderthorwardt, Wer am thor were, antwnrt Falken** 
stefet, ek man in nit hekante vnd wie es zngieng, dass man 
in s* lang stan liesse vnd klopfen vnd man im nit nf dethe* 
ward im geantwnrt, herr wir band nit gwfist, das ir da sind 
gsin, wir hetendt sunt helder darzn getkan, daran so last 
(mau) iez by disen leufen nit gern in vnd besonders nachts, 
vnd wie gadts zu* das ir so fru körnend, ist etwar by tich$ 
aniwnrt Falkenstein, ir sölten wo! wissen, wornmb ich so 
frtt hie hin, ich will gen Zürich, in das herr vnd lagger, 
wie ich an emptag darns bin komen, vnd ist der btschof 
von Basel by mir, guter bofnnng, wir wellend ein bericht 
vnd guten Ariden »wüschen den Eydgnossen vnd denen von 
Zarich machen, vnd ist hat der gesetzt tag darnmb und han 
mich so vH gesumpt, das ick gestern nit dahin hab mögen 
komen vnd müssend ietz ylen, vnd nachts ryten, damit wir 
ky zit dakin körnend vnd darnmb so tbund ylends uff, dan 
es vil an der sach gelegen ist, doch bekennend ir mick wol 
wer ir kin vnd das ir hps vnd guts vnd alles sckadens fry 
sind, vnd ob ander tich semlichs zu weiten fügen, ich weite 
mit lip vnd gut darvor sin, vnd also nf sin red vnd gut ver- 
trnwen onch das er ein barger zu Bern was, vnd zn Brngg 
snst jederman wol bekannt, vnd erst am dritten tag bievor 
ky vns gsin was, sieh vil guts erpoten vnd onek hiemit von 
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dem friden vnd Bericht, (wie obstat) anzeigt, bete 
des handeU den er begieng nit vertruwt, detb man im die 
thor gutwillenklich uf, vnd als sy harin kamend, zücktend 
sy ire schwärter, vnd gabend der hinderfaat das zeichen vnd 
Thoman von Falkenstein huw dem thorwechter sinem inson*r 
dem guten schimpfinan vnd gfater sin hoapt ab vnd warf in 
ind Aren, also wurdendt angends vs der statt dryzechen man 
erstochen vnd etlich bis uf den todt wund, vnd also namend 
sy die statt Ynabgeseit vnd vngewarneter sach in, doch vs 
arglistiger gschidikeit hat Thoman von Falkenstein in schneller 
yl ein absagbrief gen Bern gschikt, der dem schnlthessen 
überantwurt vnd aber nit angends gelesen ward, dan es was 
der zit der bruch zu Bern, wan ein brief an ein schulthessen 
vnd radt stund, das in der schultbess nit nfteth, sonders 
must vor dem radt beschechen, deshalb wir zu Brugg ver- 
kürzt vnd nit by zit ge warnet wurdent, doch so were es 
ouch zu spat worden, ys dem hat gevolgt, wan hinfür ein 
brief gen Bern kumpt vnd stat an ein schulthessen vnd radt, 
SO thut ein scbulthess den brief uf vn liest denn vnd nach ge- 
stal^ der sach bringt ers dan an den radt, vnd als nun der 
absag zu Bern vor radt gelesen, schickten sy ylends war* 
nung, das wir gut sorg sölten han, das aber zu spat was, 
dan als der pot vf die rütinen vnd hapspurg kam, bran die 
statt in all macht, wie hernach witer stat. 

Vnd als nun Falkenstein mit sineo mithelferen vnd zug 
in die stat kam, namend sy all gassen gwaltenklich in, das 
die burger nit zusamen, ouch nit vs den hüsern mochten 
komen, warend noch vol schlafs vnd gar erschroken, dan 
Falkenstein die statt Yngewarnet, vnd niemant by vns im nie 
args noch leids, sondern vil eeren liebs vnd gute alweg be-* 
wist, ouch kein stoss noch span mit im nie gehept, also in- 
nam, das niemant wüst, was das were, Er hate aber ein 
kundtman by im, der hiess schniderhans vnd hat die statt 
Brugg verwürkt, das er nit mer darin dorft komen, vnd der 
Eyd darus geben was, der deth vns sondern grossen scha- 
den vnd fügt vns vil leids zu (deshalb noch weger were, 
man gebe semlichen buben den Eyd ind stett vnd landtschaft, 
dan darus, besonders denen so alle künde wussent), Der- 
selb schniderhans, wüst alle künde zu Brugg, wo die besten 
burger gesessen warend, wer die Schlüssel zu den thoren 
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bat, die inen ouch angend* wnrdent, vnd alle tfcor beschlus-^ 
send, das niemant vs der stat noch darin mocht komen, zeigt 
inen der statt schätz, silbergeschir, gewarsame vnd anders^ vnd 
wohin er kam vnd anzeigt, dagiengs noch aller noturft, aldo 
wnrdent die burger all gefangen, vnd in des herzogen von 
Oesterrichs hus am kilchbof gelegen verschlossen vnd ver- 
bot, das sy darzu nützit mer kondten reden, thnn noch 
helfen, wie es aber vmb ire herzen stunde, mag ein jeder 
wol gedenken, hiezwischen hatendt sy hus nach irem willen 
vnd gefallen, blündertent die statt, vergetendt den roub so 
vil sy mochtent hinweg uf land vnd wasser, dan Falkenstein 
sich mit schiffen darzu gerust hat, als er Arow wolt tiber- 
fallen han , doch so wurdent inen etliche schif am limag spitz 
von vnseren lieben nachpuren von Baden verhept vnd abge- 
jagt, das vns wider ward, also hand sy den bürgeren das 
ir genomen, ouch vnser statt fryheit, gerechtigkeit, harkomen, 
brief vnd sygel, vrberrödel, vnd anders, das sy gar wenig 
genützt, vnd aber vns vnd vnser statt Brugg ein grossen 
nachteil abbruch vnd verlurst, an Zinsen, galten, fryheiten, 
gerechtigkeiten, holtz, feld, wunn vnd weid gebracht, dan 
wir sidhar darnmb komen, verloren vnd vil intrags gehept, 
das nit beschechen were, so wir vmb vnsere gewarsame nit 
komen vnd hinweg geflirt werend, 

Sy hand ouch vnser Stuben silbergschir dessin an zat 
hundert vnd sibenzig stuk warend, mitsampt dem husradf 
hinweg gefürt, dan vnsere Stuben ist von fürsten von Oester- 
rich gefrygt gsin, welcher misshandlet vnd daruf entran, der 
hat frid vnd fryheit, ouch was frefens daruf begangen wur- 
dent, darumb haten die stubengsellen ze richten vnd ze 
strafen, es dorft aber niemants daruf zum win gan er were 
dan ein stubengsell, oder wurde von liebe oder eeren we- 
gen daruf geladen vnd geftirt, vnd welcher ein stubengsell 
ward, der must ein sttik, silbergschirs fünf lodt schwer mit 
sinem zeichen vnd schilt dahin geben vnd nam man keinen 
zu einem gsellen vf er vermöchte dan acht mark Silbers das 
was sechzig rinsch guldin, vnd dieselben hielt man für die 
rechten bürger, vnd wurdent der statt ampler vs denen, ouch 
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vortte tu der bericbnft van Oesttrrich rii T dan diser bbts 
irat den i*illvn atlentftiaJb gelegen, vnd besonders zu wie- 
nicht, dem innren ii»r v vf die eieher milwucb v»d uf samt 
Jdrfpnlftjr bieUeti die edlen fe*t, brsnlxl mau Stuben knedit, 
nttm man iitiibeiigtctien an t laa der Hüben frylieit gerechlig- 
Ur\t vnd herkamen, vnd riebl min vmb frefen vnd vnioclA 
vf der sinken begingen, dis tum teil nocb gehrotbt virl, 
die fttiben bat aber damals eiiren lins vnd füll, dsiu gab 
min iltt« |til ist vnd die sinbenbiU,, vad ist ein berUca 
Hitif gsin. 

'Thomen von retkeaüeia b«t TMM(a grnMta vad cm- 
fttl vnner eeilieb peaee vad leicata, des ata tt e» «d ere fry 
ImII ist. Hede itnpler, das Eygea %ed Sctafceaberg iamaaflr 
«t aea*«ete«u t* reyae«, vad ted ewvke* by ves ic sfta| 
*s ctncaa Mteottdcra trog K— nsi o r*d rem Loa- 
la**4**t i« die kricaea v fgi tt e a tü» als ob es 
wee*, sa dar* dte pitter, die wir s«st sie 
band, mit verreirey vad lUc hi c fc 
m-s*, als aber ifar vil beredt ward, an! 

\nd denen von Leafaebrai bete eejE, 
gittsw schnnd vnd lasier wer*, band «y ds* 
Iritaltefi tfoitnewa vnd behalte*. »U aber g et ief t, WS 
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vnd das nit wolt gestatten, vnd redt was er die guten fco« 
men lüt ziechen weite, sy hetendt im doch nie leids gethon 
vnd werend vnschuldig, also stund er desmals sines fur- 
neraens ab, vud vf den driten tag darnach was der erst tag 
ougstens, dan sy warend zwen gantz tag zn Brugg, blün- 
dertendt vnd vergetendt den roub hinweg vnd hatendt die 
statt beschlossen, so lagend vnser herren von Bern vnd an- 
der Eydgnossen vor Zürich vnd was der delphin vnden im 
laad, kond niemant vs der statt komen, der vnser anliggen 
anzeigte, wer dan an die statt kam wolten sy nit ufthun, 
vergetendt die für, so hatendt sy dem rin nach gut frid vnd 
hinderhut, dan semlicbs noch in der forsten von Oesterrich 
banden stund, vnd warend vns fygend, das wir Berner vnd 
Eydgnossen vnd von der fürsten gwalt gfallen warend, so 
bedorftent die im Scbenkenberger ampt nit regen dan sy be- 
sorgtet ir hüser vnd gliche straf, so dan hangt der merteil 
an dem von Baldegg, dessin Schenkenberg gsin ist vnd warend 
nit gern Berner, so entsass oueh iederman die armen joggen 
die damals im land warend wie vorstet, vnd vf dem obbe- 
stimpten tag fru liess Thoman von Falkenstein die gmeinen 
burger die nit sonders Vermögens warend ledig vnd nam die 
besten vnd fürnenipsten vnd fürt die mit im also gfangen gen 
Loufenberg, deren namen sind Ludwig Efinger Schulthess, 
Baltissar sin sun, Urich Grülich, Conrat Wirt, Conrat Meyer, 
Uricb Schmid, Heini Schmid, Heini Erhart, Hans Dahinden, 
Uli Stapfer, Bürgi Küfer vnd ander, vnd zundt die statt Brugg 
an allen orthen an, das jederman vermeint sy müstent in der 
statt verbrünen, doch so warf Falkenstein die Schlüssel Con- 
rat Meyers frow ind scboss redt se hin du hur vnd schlüss 
die obern thor uf das ir nit in der statt verbrünend, also 
macht sich Falkenstein darvon, vnd als er in das holz die 
krepfin kam, wolt er die gfangnen burger abermals ent- 
houptet han, vnd redt, Hans von Rechberg, were hie nit als 
gut zu meyen als zu Griffensee: vnd was der handel von 
Griffensee im 1444. iar, das woltent die vf Grifensee nit vf- 
geben, do vmgrubends die Eydgnossen, als aber die vf Gri- 
fensee gesachend, das ir ding nüt mer was, hetendt sy sich 
gern Yfgeben, das woltent die Eydgnossen, als erzürndt nit 
mer thun, vnd enthouptetendt alle die so vf Grifensee warend 
vf einer walstat, bis an ein Jüngling vnd ein alten man, der 
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warend so gericht wurdent, 62 man, semlichen schaden wolt 
Falkenstein an den fromen vnschuldigen lüten gerochen han, 
Do redl Hans von Rechberg, Falkenstein Falkenstein, da hest 
mordts gnug an den fromen lüten begangen , sy band dir doch 
nie kein leidt gthan, worumb woltest sy richten, hetest aber 
mir semlichs als du an den armen vnschuldigen lüten be- 
gangen hest vorhin anzeigt, du hetest mich nit mit dir bracht, 
du hest vns semlichs nit fürgeben, also erredtet er den gfang- 
nen abermals ir loben vnd wurdent gen Loufenberg gefürt 
vnd alda in einen thurn vf dem loufen geleit, da tagend sy 
ein zit, vnd kond by vns niemant eigentlich erfaren, wohin- 
sy komen, ob sy labendig- oder todt werend, vnd als inen 
niemant mer nachfragt vnd inen kein trost kam, hatendt sy 
sich irs läbens verwegen, dan Falkenstein hat sy den armen 
jaggen ze koufen geben , vnd als sy dessin in der gfengnu» 
gwar wardent^ radtschlagentent sy, vnd liessend einen vnder 
inen, hiess Burekart Küfer, der wolt sin laben wagen, nachts, 
an lilachen, über den thurn hinus, vf den loufen, da nit mög- 
lich was, das einer mit dem laben darvon komen solte, doch 
so ist got ein schirmer, helfer vnd erlöser aller derer, so in 
in hofend, vnd kam vf ein holderstuden, daselbst enthielt er 
sich in grosser gfarlikeit bis der tag anbrach , da gedacht er,, 
blipst da, so must sterben, last dich in das wasser, so ists- 
dessglichen, also befalch er sich dem almechtigen got vnd 
siner lieben muter maria vnd liess sich in das wasser, seh warn 
durch den loufen nieder vnd half im got vs das im nie leids- 
geschach, das warlich ein gross wunder was, also kam er 
zu einem meyer gar nakendig, der lieh im kleider an, vnd 
kam gen Brugg, zeigt an wie es im gangen, vnd darvon 
kon were , vnd wie es vm die gfangnen stunde, vnd man nit 
ylends darzu dethe, so müsstent sy all sterben, dan sy we~ 
rind dessin eigentlich bericht, das Falkenstein sy den Schin- 
dern ze koufen geben hete, das alles wolt man im nit glou~ 
ben, vnd vermeint niemant das sy noch in laben werend, 
vnd entsass man ein andern ufsatz vnd witere straf, do zeigt 
er so vil Wortzeichen an, was im die gfangnen befolhen 
haten, vnd was eins jeden frow sölte versetzen vnd ver- 
koufen, das man im glouben musst, als warb man nachin 
das sy zuletzt ledig wurdent, aber vmb ein grosse summ 
geltz geschetzt, das sy also par leggen musten, also was 
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inen überbliben was, an li gen den gutem, das Falkenstein 
nit mocht hinweg bringen, mussten die gute^lüt versetzen 
verkoufen, also het der sehandtlich Thoman von Falkenstein 
vnd sine mithelfer, die statt Brugg, on alle schuld, sehandt- 
lich verretersch, mördersch, diepsch vnd lästerlich vmbracht 
vnd verderbt an lip vnd gut, das ind ewykeit nit sol ver- 
gessen werden. 

Und als nun Thoman von Falkenstein vnd sine mithelfer 
mit dem roub vnd gut, dessin ein grosse zal was, hinweg 
körnend, vnd die stat bran, vnd man stürmpt, lnfend die 
nachpuren allenthalb zu, von denen wurdent wir übel be- 
schulten (deren wir vns tröst solten hau) Ynd redtent wir 
hetent die stat mutwillenklich vnd gern vfgeben vnd werend 
noch besser oesterrichisch dan Eydgnossen, vnd der pfawen- 
schwantz stekete vns noch im busen, das aber nit was, also 
liessend sy vnsere hüser die sy wol heten mögen erlöschen, 
verbrünnen vnd namend vns darzu die hab vnd gut so über- 
bliben was vnd Falkenstein nit hat mögen hinweg bringen, 
also wurdent wir vnschuldenklich von fründen vnd fygenden 
geletzt vnd gestraft, an eeren lip und gut. 

Bannerbrief der Regierung von Bern an die Stadt Brugg, 10. Mai 

1533. Argovia IV, p. 414. 
BulHnger: Tig. IL* lib. XI, cap. XVI hat einen Auszug geliefert: 
Es hat die stat Brugg ihres Undergang volkhommne historj, 
darum ich an sy geworben , vnd also sy mir da dannen ward 
.hab ich ein kurtzen vszug herus getaan, vnd hernach ver- 
zeichnet. Siehe auch Rochholz, Schweizersagen aus dem Aar- 
gau II, 355. 
Jacob Lauffer. Beschreibung Helvetischer Geschichte V, p. 178 ff. 
Anton v. Tillier. Geschichte des eidg. Freistaates Bern II, p. 100 ff. 
Johannes v. Müller. Schweizergeschichte, Buch IV, cap. 1. 
Berner Neujahrsblatt auf 1836. Der Ueberfall der Stadt Brück. 
J. J. Amiet. Thomas von Falkenstein, der Mordbrenner von Brugg. 
(Die Schweiz. Illuslrirte Zeitschrift 1865, p. 455 ff.) 



Beilage X. 

Mündliche Tradition. 

Bullinger II. xi, c. XVI. 

Alle Kinder aber die in der statt warend, wurdend vs 
der statt gführt, Ynd das vssen vor der statt gsetzt vnder 
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Beilage XII. 
Tschudi. 

Helvetische Chronik II, p. 421. 

Dis 1444 jars am Zinstag vor S. Laurenzentag dz 4. Tags 
Ougst, als die Eidg. mit ir Machte vor Zürich zu felde ta- 
gend, da kamend Thoman v. Falkenstein fry, vnd Hans ▼. 
Rechberg, mit 14 oder 16 Pferden fruy vor Tag in der 
Nacht gen Brugk in Ergöw zu dem Stettli an das Thor an 
der Arenbrugk, vnd hatten allernächst hinder inen 400 pferdt 
ze hinderhut, klopftend vnd mflend an dem tor, dass man 
inen ufftäte vnd sy inliesse, do fragt der Wächter am tor, 
wer sy werind, ald war sy weltind, da gab sich Thoman 
von Falkenstein gegem Wächter, der sin Gevatter was, ze 
erkennen, vnd sprach, er wers, vnd werind boten von Basel 
bi im, dass er sy schnell inliessi, dann mästend sy ze stand 
riten zu denen von Bern vnd zu den Eidg. ins feld für Za- 
rich; er wondt es were also, dann der von Falkenstein erst 
vorgestern ze Brugk gesin was, allda geessen vnd getrunken 
hat, da im ouch die von Brugk viel Zuchl vnd eere erbotten, 
dann er ir burger was vnd was ouch irer herren von Bern 
geschworner Burger, desshalb im nichts args ze Sinn kam, 
diewil er in doch wol erkannt vnd sin lieber herr vnd Ge- 
fatter was, zudem dass ouch derselb Thoman von Falkenstein 
all sin tag vil wonung ze Brugk gehept, da im die burger 
von Brugg allweg vil Lieb vnd dienst erzeigt, vnd ganz 
keins argen truwetend, wann er der Eidg. offner viend Bit 
was, vnd inen ouch nie abgeseit hat, desshalb man sich 
vor im gar nichts besorgt vnd in für einen guten getrüwen 
fründ hielt, vnd thät also der gut Wächter das tor uff vnd 
alsbald er das tor erst vfgeschlossen, so ist der von Fal- 
kenstein vnd der von Recbberg am tor vnd ritend vor inen 
zwen, die dero von Basel färb anhaltend, als ob sy der 
statt Basel vberrüter werind, do trungend die andern inen 
glich nach ; also beducht nun den torwächter, iro wäre gnug 
vil zu einer bottschaft vnd sprach zu dem von Falkenstein 
Gnediger herr gfatter, ira ist als vil, ich darfs nit all one 
erloubnuss ingelassen, ich witls gar bald an Schultheissen 
bringen, do zuckt der von Yalckenstein schnell sin schwer! 
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krieg still, rittend aber vil gen Wattshut, da des Herzog 
von Oestrich Adel Jagend vnd so vil vermochtead an denen 
von Falckenstein, dass sy den Eydgenosscn ouch absagtend 
vnd ihr Absag dem Schulthessen Tnd Rata gen Bern sanöV 
tend, dan sy inen denen von Falkenstein verhiessend wider 
zu kehren was sy da verhörend. Der sehnltheiss zeigt die 
nbsag nit in den fkssstapfen an dass man sich dervor gehütet 
hette. Und fhr aber morndes Tonunen von Falckenstein als 
er gestert die absag gethan am morgen frn für Brngg das 
ntettli im Ergeuw vnd begert ingelassen zu werden wie et 
den vor mehr durcbgriUen was; vnd that dergliohen als ob 
er gescheut hette by denen vor Zürich im Lager, sobald aber 
der Thorhüter im das Thor ofnet, erstach er in zn tod vnd 
warf in in die Aren über die brugg hinab vnd nam demnach 
mit sinen dienern das Thaar in, gab flux das zeichen der 
hnt die hinter im gesteckt was, die für dahar, fiel in die 
statt Brugg plünderte vnd verbrannts: vil der burgern die 
sich zur wehr stallend, wnrdend erschlagen, vil hinweg gen 
Lauffenburg gefürt. 



Beilage XIV. 

May. 

Histoire militaire de la Suisse et celle des Suisses dans les diflfö- 
rens Services de PEurope. Par M. May, de Romainmotier. 
T. 8. Lausanne 1788. Tome III, p. 137. 

Surprise et sac de Brugg. 
Marquards de Baldek, seigneur de Schenkenberg, avait 
fourni des secours indirects a la maison d'Autriehe et aux 
Zuricois, sur la fin de Mai 1443, quoique bourgeois de Bern 
et vassal de cette ^publique, dont les tronpes s'emparirent 
au milieu de Join de la seigneurie et du chäteau de Sehen* 
keuberg, qu'ils pourvurent d'une garnison de 80 hommea, 
neanmoins Berne rendit Tun et l'autre au bout de six mois, 
sur rinteroession de Teveque de Bale, ä Marquards de Baldek, 
moyennant 2000 lerins du Rhin. OuW d'avoir 6i6 centrainl 
a cette r&ribution, Baldek ne songea qu'ä se venger de Berne, 
de möme que son frere Hans, gendre de Thomas, baron de 
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-auparavant par d'autres gardes, n'eurent pas le tems de 
s'armer, ni de sc rlunir en Ironpe pour realster a ces fu- 
rieux, qui en massacrerent une parlie; tous auraient pro- 
bablement subi ce triste sort, si le baron de Rechberg ne 
leur avait fait ouvrir par un reste d'hnmanitä la porte op- 
pos&e, par laqnelle leg plas pauvres Icfeapperent an fer de 
ses assassins; Pavoyer de Brougg, Loois Effinguer, fat ar- 
rfcte de mime qae son Als et wie trentaine de citoyens les 
plus opulens, par ordre expres de Falkenstein, des le com- 
mencement de la surprise. Destinls d'abord ä etre dlcapites, 
en represailles de rexlcution barbare de Greiffensee, la ra- 
pacite' des deux freres de Baldek, sanra la vie a ces vic- 
times infortanees de cet attentat, en engageant le baron de 
Falkenstein, ä faire transporter le lendemain ces prisonniers 
ä Louffebourg-', oü ils furent jetes dans les cachots, afin de 
leur extorquer des rancons d'antant plus fortes. 

Le 31 Juillet, Brugg fut piltee par les satellites de Fal- 
kenstein, qui apres s r etre gorges de butin, d&ruisirent kr 
ville par le fen, et s'ltant rendna avec leurs officiers par 
Louffeburg dans le Brisgaw, ils se disperseren* le 8. Aoüt. 



Beilage XV. 

Michael Stettier. 

Schweizerchronic , d. i. gründliche vnd wahrhafte Beschreibung der 
fürnehmsten Jahrsgeschichten etc. auf ein neues revidiert vnd 
bis auf das 1631 jähr vermehret durch Michael Stettier. Bern. 
I. p. 157. 

Auf diese des Kaisers eifrige Werbung, da noch die Eidg. 
vor Zürich im Lager waren, mussten die von Brugg ihrer 
herren von Bern, von eines gefassten Neids wegen, merk- 
lich entgelten : dann Thom. v. Falk., welcher der Stadt Bern 
Burger, vnd dessen Tochter Hansen v. Baldegk, Marquart 
von B. Bruder, dem die von Bern das Schloss sampt der 
Herrschaft Schenkenberg eingenommen, hernach aber mit 
grossem kosten , bemelts von Baldegk solche reatituirt vnd 
widergeben hatten, vermählet war, empfienge dieser Sachen 
wegen, ab denen von Bern einen grossen Verdruss, vnd 
setzte sich an inen zn rächen, im beständig für, verkaufte 
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auf das end hin denen von Solothurn mit etwas wenigs vor- 
hehalts Schönenwerd vnd Gösgen ynd trachtet nach gelegen- 
heit vnd mittlen, seinen naterstecbenden Schalk ins Werk zu 
setien, warffe auch erstlich auf die Stadt Aarauw, dieselbe 
xu verderben, ein aug, vnd schickte zween seiner Dieneren 
ins Wirthshaus zum Löwen Feuer einzulegen, die wurden 
aber geoffenbaret, vnd hiemit die Stadt der Brunst befreiet. 
Vnd als er des orts nichts erbalten konnte, richtete er sich 
an die im etwas besser gelegene Stadt Brugg, dahin kam er 
den 27. tag fleuwmonats vnter dem schein, als verreisete er 
aus Zürich, da er im frieden gehandelt hette vnd jetzt das 
Land hinab nach mehr Schiedherren verreisen wollte. Da- 
selbst ward er als ein Burger der Stadt Bern mit Weinver- 
ehrung vnd sonst ehrlich empfangen. Drei Tag hernach Hess 
er sich widerumt morgens früh vor Tag für die Stadt Brugg, 
hatte bei sich Joh. v. Rechberg (alle Uebrigen wie im Stadt- 
buche). Dieselbigen liess er aussen versteckt, vnd klopfte 
mit etlichen der Seinen an die Pfordten, gäbe für: er hätte 
bei sich den bischof von Basel, der wollte zu Zürich den 
Frieden helfen beschliessen, ward desswegen als ein guter 
Freund eingelassen, vnd hiemit seinem Vorhaben der Weg 
bereitet, dann sobald er hinein kommen, gab er mit seinem 
Schwert den Äussern das Zeichen, schmiss dem Pförtner, 
seinem lieben Gevattern u. Schimpfmann das Haupt ab der 
achsel, warf den Körpel in die Aaren, erlegt noch darüber 
bei 12 redlichen bürgern vnd erobert hiemit durch falsch vnd 
Untreue wider Kriegs- vnd aller Völker-Recht, vnabgesagter- 
weiss, die vnschuldige vnd im mer zu wol geneigte Statt, 
raffte das Best aus den Burgers Häusern hinweg, fieng alle 
burger, nam zu seinen banden die Schlüssel zu den Stadt- 
pforten, beraubete der Stadt Gut, Silbergeschirr u. Panner 
vnd steckte folgends die Statt in Brand. 

Jedoch auf dass er nicht der vnredlichkeit wider die von 
Bern verdacht würde, hatte er eben kurz vor Verrichtung 
seines fürnemmens einen Absagbrief dahin geschickt, der ward 
aber vm etwas verspätet vnd hiemit die von Brugk als vn- 
gewarnet übel versäumet. 

Nun währete das plündern vnd verhergen in Brugg zween 
gantzer Tage durchaus, Th. v. F. wollte alle gefangene Burger 
enthaupten, dem widersetzt sich Joh. v. Rechb. vnd errettet 
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der Unschuldigen Leben, Nichts destowemger nachdem alle* 
Sachen nach Th. v. F. Wunsch ergangen, ledige! er zwar 
den meisten theü der borgerschaft, führete aber die vermag- 
lichsten als Ludwigen Effinger SefeuMi., sammt Baltbassar 
desselben Sohn vnd andern mit sich aus der Stadt, wollt» 
solche auch auf aller Strass hinrichten lassen, bemeltor 
v. Rechb. hingegen erbarmet sich der Unschuldigen vnd 
schüttete Wasser in das angezündete Feur. Hiemit wurden 
dieselbigen gen Laufenburg in einen harten Thura, an allem 
Strudel des Rheins gelegt, die ihren, wo sie hinkommen 
waren, nicht berichtet, vnd doch nach langem durch ansprang 
einen gefangnen in den gefahrlichsten Strom des Rheins ge- 
staltsame der Sachen geoffenbaret, die Notleidenden auf be- 
zahlung eines schweren raution gelediget, vnd hiemit vner- 
hörter sach ein denkwürdig exempel auf die bahn gebracht. 



Beilage XVI. 
Joh. Heinrich Kahn. 

Eidgenössische Geschichten von dem Anfang des Helvetischen Na- 
mens bis auf gegenwärtig laufendes 1677 Jahr aus allerhand 
sowohl von handgeschriebnen als auch gedruckten Scribenten, 
wie nicht weniger den actis publicis mit müglichstem fleiss 
zusammengetragen durch Job. Heinr. Rahn I, p. 597. 

Indessen rüstet sich Herr Thomas von Falkenstein, so in 
diesen Zerrüttungen sich bis dahin vnpartheisch gehalten, auf 
Anstiften des in Waldshut ligenden oestr eichischen Adels, der 
Stadt Bern, deren Bürger er gleichwohl wur, vmb dass sy 
seines Tochtermanns Bruder, Marquarten von Baldegg, hievor 
etwas Unfreundschaft bewiesen auch einen possen zu machen 
verkauft der Stadt Solothurn mit etwas vorbehält SchÖnen- 
werd vnd traclitet mit dem zur Hand gebrachten gelt besagter 
von Bern Angehörige auf alle Weis vnd Wege in Schaden 
vnd Unheil zu bringen. 

Nachdem im nun der erst Anschlag, nämlich in der Stadt 
Aarau durch zween seiner Dienern heimblich führ einzuleggen, 
fehl geschlagen, hat er sein Absehen anders wohin vnd auf 
Brugg gerichtet, zu dem Ende gegen 400 Mann, zu Ross vnd 
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Fum in aller stille nachdem er den berren von Bern am Abend 
zuvor einen Feindbrieff zugesandt , gegen selbiger Stadt mar- 
schieren vnd sich in der Nähe verstecken lassen. Er aber 
ist mit etlichen Adelspersonen vor das Thor geritten vnd weil 
er furgegebep, er hete den Bischof von Basel bei sich, wel- 
cher in einem Frieden zwischen Zürich vnd den Eidgnossen 
zu handeln gesinnet, ohne Bedenken eingelassen worden. So- 
bald er sich nun durch Enthauptung des Thorhüters der Porten 
bemächtiget, zumal bei 12 Bürger, so sich zur Wehr ge- 
stellet, nidergemacht, hat er seinem in der Nähe haltenden 
Kriegsvolk das Loszeichen gegeben welches dann also bald 
herbeigeloffen, vnd die übel angesetzte Stadt zween Tage 
lang geplündert u. folgendts in den Brand gesteckt, die vor- 
nehmsten Bürger aber gefänglich angenommen vnd sambt statt- 
licher Beuth, darunter auch deren von Brugg briefliche ge- 
wahrsamen, fryheiten vnd stadtpanner nacher Laufeuburg ge- 
führet, welche Gefangne mit der Zit aber von ihren Weibern 
mit grossem gut widerumb ausgelediget worden. 



2>rucf oon $. 91. ©auerlänber in 2Urau. 
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